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Henderlons uerm ittiungsuor ichias
yer Internattonale Gerichtshof im Haag foll Gutachten über juristische Seite der Zollunion abgeben

Litwinow-Nufilanb fordert Wirtschastsverständigung
men, wenn wirtichajtliche Verträge , auch wenn ihre rechtliche Zu¬
lässigkeit festgestellt ist, . hier daraufhin untersucht werden , ob sie
einzelnen Mächten erwünscht oder vorteilhaft erscheinen oder nicht.
Hat man das in anderen Fällen getan , wo änhliche Pläne gefaßt
worden sind ? Die Besonderheit des deutsch- österreichischen Falles
liest nur in den geltenden vertraglichen Bestimmungen . Ist diese
Frage geklärt , so würde eine darüber hinaustretende Befassung des
Völkerbundes mit der Angelegenheit nichts anderes bedeuten , als
unsere beiden Staaten als Staaten minderen Rechtes zu behandeln .
Die deutsche und die österreichische Regierung haben übereinstim¬
mend erklärt , daß sie mit diesem Plan keinerlei politische Absicht
verfolgen . Sie können das um so mehr , als sie , wie ich schon im Eu¬
ropäischen Studienausschuh ausgeführt habe, bereit sind , mit allen
Staaten auf der gleichen Grundlage und auch über ander« Vor¬
schläge parallel zu verhandeln .

In einer äußerst beachtenswerten Sitzung des Europaausschusses
machte

Litwinow -Ruvlanö
ein rückhaltsloses Angebot zur friedlichen wirtschaftlichen Zusam¬
menarbeit mit allen Staaten . Nach einem formellen Dank für die
Einladung sprach Litwinow als Erster zur

europäischen Wirtschaftskrise
und entwickelte mit vielen -Zahlen , daß in Sowjetrußland kein«
Wirtschaftskrise sei . Deshalb interessier« die Sowjets doch sehr stark
die Krise in der übrigen Welt . Rußlands Aufträge bekämen von
Jahr zu Jahr größere Bedeutung für die Industrieländer . Weiter
suchte er nachznweisen, daß alle Staaten ein gewisses Dumping be¬
trieben durch Preise , die im Export niedriger seien als im Inland .
Rußland tue nichts anderes . Cs bestehe kein Plan zur Niederrin «
gung eines anderen Staates auf wirtschaftlichem Gebiet . Der Vor¬
schlag Poncets für Jndustriekartelle sei vollkommen abwegig . Die
bestehenden Kartelle hätten di« Krise weder verhindert noch ge¬
mildert . Die neuen Kartell « könnten nur neue Sonderprofite für
wenig« Kapitalisten hinter Monopolpreisen bringen . In Europa be¬
stünden zwei Systeme, das kapitalistische und das Sowjetsystem. Sie
stünden sich keineswegs absolut unvereinbar gegenüber . Die un¬
vermeidlichen Kämpfe zwischen ihnen seien nur Aeuberungen ihres
Daseins .

Ru » sei es an der Zeit , in der Praxis anzuerkennen, daß
die Sowjetunion eine Tatsache sei.

Wenn die Weltwirtschaftskonferenz ein« Resolution beschlossen
habe für allgemeines Zusammenarbeiten , so sei es ein wirtschaft-
hinter stecke aber die politische Absicht des Kampfes gegen die Sow¬
jetunion immer stärker werde und in ihrem Fünfjahresplan den
stärksten Beweis ihrer Festigkeit erbringt . Man habe gesagt, das sei
ein teuflischer Plan zur Zerstörung der übrigen Wirtschaft . Kein
Wort davon treffe zu.

Eine friedliche Zusammenarbeit mit Sowjetrußland werde
Europa wesentlich helfen.

Mit den Präferenzen für einige europäische Staaten könne nur
vorübergebend eine Meifelbafte Erleichterung geboten werden . Da¬
hinter stecke aber die politische Absicht ds Kampfes gegen die Sow -
jetwirtschaftsform . Dieses System der Präferenzen werde auch eine
neue Zerreißung Europas in Gruppen bedeuten. Man müsse das
Mißtrauen vergessen und müsse vertrauensvoll zusammenarbeiten .
Litwinow erklärte schließlich , sein Vorschlag sei, eine Art von wirt¬
schaftlichem Nichtangriffspakt abzuschlieben . Diesen Gedanken habe
er in einem Resolutionsentwurf niedergelegt . Wie die Versamm¬
lung darüber denke, könne er nicht wissen . Dieser Vorschlag sei aber
ein Beweis für den guten Willen der Sowjetunion und dafür , daß
Rußland nur friedliche Arbeit wolle und keine feindlichen Absichten
gegen irgend jemanden habe.

Die übrigen Redner brachten keinerlei neue Gesichtspunkte bei.
Der belgische Außenminister Hymans wünschte , daß die Kommission
das Prinzip der Genfer Wirtschaftskonvention übernehmen möge,
was von Ramel (Schweden) unterstützt und auf den Wunsch bal¬
diger weiterer Verhandlungen erweitert wurde . Der Türke Tewfik
Buchd, Bey sprach sich kehr freundlich zu sämtlichen vorgeschlagenen
Versuchen aus . Sie müßten nur die Interessen aller Staaten berück¬
sichtigen . Auch die Ausführungen des Holländers van Blockland
drehten sich in gleicher Richtung.

Nach der Ankündigung einer weiteren Rede von Dr . Eurtius und
einer Resolution von Henderson wurde die Sitzung auf Dienstag
vertagt .

Sesterreichs 150 Millionen-Schilling-
anleihe zugelasten

WTB . Genf, 18. Mai . Das Kontrollkomite« für di« österreichische
Anleih« von 1822 hat beute nachmittag seine Zustimmung zu der
Emission von Schatzscheinen in Höhe von 158 Millionen Schilling
erteilt , nachdem die BIZ . in Basel bereits gestern ihr « grundsä «' -
liche Bereitwilligkeit zur Beteiligung an dieser Transaktion aus¬
gesprochen hatte .

Was wie- beschlossen )
Das Reichskabinett nimmt seine Beratungen wieber aus

Genf, 18 . Mai . Der Bölkerbundsrat befaßte sich heute unter dem
Vorsitz von Eurtius mit der Frage der deutsch-österreichischen Zoll¬
union .

Der englische Außenminister Henderson schlägt folgende Ent¬
schließung vor : „Der Völkerbund bittet den Ständigen Internatio¬
nalen Gerichtshof, gemäß Artikel 14 des Paktes über folgende Frage
sein Gutachten zu erstatten : Würde ein zwischen Deutschland und
Oesterreich aus der Grundlage und in den Grenzen der in dem
Protokoll vom 19. März 1931 getroffenen Vereinbarung mit
Art . 88 des Vertrages von St . Eermain und mit dem am 4 . Okt.
1922 in Genf Unterzeichneten Protokoll Nr . 1 vereinbar sein ? Der
Rat bittet den Gerichtshof, den vorliegenden Antrag als dringlich
zu behandeln .

"
Gleichzeitig sprach Henderson die Erwartung aus , daß bis zur

Entscheidung des Rates über das Gutachten des Gerichtshofes die
Verhandlungen über die Zollunion keinen Fortgang nehmen.

Bundeskanzler Schober-Oesterreich erklärt : Was die rechtlich«
Seite der Frage betreffe, so habe Oesterreich diejenigen Verpflich¬
tungen nicht verletzt, die es seinerzeit im Anleihevertrag übernom¬
men habe . Man könne unmöglich behaupten , daß Oesterreich durch
den geplanten Vertrag seine Unabhängigkeit verletze .

Die österreichische Regierung verhandle jetzt mit mehreren Nach¬
barstaaten über neue Verträge , die am 1. Juli in Kraft treten
sollen. Oesterreich und Deutschland seien bereit , auch jeder für sich,
mit dritten Staaten über eine Angleichung der handelspolitischen
Verhältnisse und die Herstellung des freien Warenverkehrs zu ver¬
handeln . All das bewerfe, daß Oesterreich seine handelspolitische
Unabhängigkeit nicht aufgebe. Das wichtigste Element der Sou¬
veränität eines Staates ist sein Recht, mit anderen Staaten zu
verhandeln . Eine extensive Auslegung des Genfer Protokolls würde
die Sorge des Auslandes um unsere Unabhängigkeit soweit trei¬
ben , daß Oesterreich aktionsunfähig gegenüber dem Auslande
würde . Das Genfer Protokoll verpflichte nicht nur Oesterreich zur
Bewahrung seiner Unabhängigkeit , sondern auch die Mächte zu
deren Respektierung . Schober erklärte sich im übrigen vorbehaltlos
mit Sendersons Vorschlag einverstanden .

Der französrsche Außenminister Briand vertritt nach wie vor die
Auffassung, daß der österreichisch-deutsche Vorvertrag den Friedens -
verträsen und dem von Oesterreich geschlossenen Anleibevertrag
widerspreche. Es sei auch nicht gut möglich, die juristische Beur¬
teilung der Frage zu trennen von der politischen und wirtschaft¬
lichen Beurteilung . Briand versuchte dann nochmals nachzuweisen,
daß die Unabhängigkeit Oesterreichs durch die geplante Zollunion
mit Deutschland gefährdet sei. Es bleibe die Tatsache bestehen ,
daß die Zollunion im Austausch für einen ungewissen wirtschaft¬
lichen Vorteil sicher eine politische Gefahr , eine Bedrohung der
Rahe Europas darstelle . Er sei mit Henderson darin einverstanden ,
daß es sich um eine wesentlich juristische Frage bandelt , er halte
aber daran fest , daß sie auch andere Probleme aufwerfe , die der
Rat im gegebenen Augenblick zu prüfen haben werde. Wenn
der Rat sich zur Entscheidung der Rechtsfrage nicht selbst für zu¬
ständig Halte, so sei die französische Regierung damit einverstanden,
daß ein Gutachten des Haager Gerichtshofes eingebolt werde . Sie
begrüße die von Schober ausgesprochene Bereitschaft Oesterreich«,
den statu« quo bis zur Entscheidung über das Gutachten des Haager
Gerichtshofes nicht zu ändern .

Der italienische Außenminister Erandi erklärt u . a. : Was die
juristisch« Seite angebe, so bestünden Verträge , Protokolle und Ab¬
kommen, die man nicht beiseiteschieben könne . In dieser Beziehung
habe Henderson eine Entschließung vorgelegt , der die italienische
Regierung zustimm« .

Nufienminister vr ( urtius
Die Auslegung der hier in Frag « kommenden vertraglichen Be¬

stimmung ist in erster Linie Sache der österreichischen Regierung ,
aber auch die deutsche Regierung habe bei ihren Verhandlungen
darauf Wert gelegt , daß der geplante vertrag nicht im Gegensatz
zu geltenden Verträgen stehe. Die deutsche Regierung habe sich da¬
von überzeugt , daß die mit der österreichischen Regierung vereinbar¬
ten Richtlinien sich vollständig im Rahmen der bestehenden Verträge
halte . Eurtius ging dann nochmals auf den Präzedenzfall der fran¬
zösisch-belgischen Zollverhandlungen in den Vierziger Jahren des
vergangenen Jahrhunderts ein und zitierte eine Note des dama¬
ligen französischen Ministerpräsidenten Guizot aus dem Jahre 1842,
die wie für den heutigen Tag geschrieben , den Einwand ad absur =
dum führt, daß die Unabhängigkeit eines Staates durch eine Zoll¬
union gefährdet sei . Dr . Eurtius wies schließlich mit Entschieden¬
heit den Versuch zurück, wegen der Rechtsfrage auch politisch« Fra¬
gen in die Debatte zu werfen . Es erscheint mir nötig , so erklärte er,
eines mit aller Klarheit zu betonen :

Wir find damit einverstanden , daß der Haager Gerichts¬
hof die Rechtsfrage klärt .

Es ist aber nicht znlässig , daneben den Völkerbund anzurufen , um
den Vertrag hier unter dem Gesichtspunkt einer Störung des euro-
väischen Einvernehmens oder gar des europäischen Friedens zur De¬
batte zu stellen. Wohin sollten wir hier im Völkerbundsrat kom-

Das Reichskabinett wird im Laufe dieser Woche die bisher
zurückgestellten Beratungen über die finanz - und sozialpoliti¬
schen Massnahmen wieder aufnehmen . Es ist damit zu rechnen,
dass diese Beratungen längere Zeit in Anspruch nehmen .
Entgegen den Voraussagen der Reichsregierung , die sich noch
vor einiger Zeit gerühmt hat , einen ausgeglichenen Etat ver¬
abschiedet zu haben , wird bereits jetzt zugegeben , dass im
Laufe des Jahres 1931 ein neuer Fehlbetrag von weit mehr
als einer Milliarde Mark zu erwarten ist . Er ist die Folge
der weiter zurückgehenden Steuereinnahmen und der durch
die Arbeitslosigkeit verursachten grossen Ausgaben für Un¬
terstützungszwecke. Der Reichstag hatte seinerzeit der Regie¬
rung die Ermächtigung zur weiteren Ersparnis an den nicht
gesetzlich gebundenen Ausgaben erteilt . Es ist klar, dass die
Ausführung dieser Ermächtigung allein den Fehlbetrag nicht
deckt und dass weitere finanz - und sozialpolitische Massnah¬
men geplant sind .

Der Inhalt dieser Massnahmen aber steht bisher noch in
keiner Weise fest . Alle Nachrichten, die darüber der Oeffent -
lichkeit unterbreitet worden sind , beruhen auf Kombinationen
oder sind Wünsche. Das gilt insbesondere von den Angaben
über die Kürzung der Beamtengehälter und die Kürzung der
Sozialbezüge . Zweifellos werden solche Pläne innerhalb der
Reichsregierung erwogen . Bisher ist aber eine Verständigung
über sie nicht erzielt worden . Gegen die weitere schematische
Kürzung der Beamtengehälter werden nicht nur von den
Beamten selbst , sondern von anderen politischen Kreisen so
erhebliche Bedenken geltend gemacht, dass auch innerhalb der
Reichsregierung Zweifel entstanden sind , ob der ursprüngliche
Weg noch einmal beschritten werden kann.

Auch gegen die Kürzung der Sozialausgaben machen sich
erhebliche Widerstände bemerkbar. Das Gutachten der
Braunskommission zu der Frage der Unterstützung der Ar¬
beitslosen liegt bisher nicht vor . Aber selbst wenn es Vor¬
schläge zur Kürzung des Aufwands für die Unterstützung

enthalten sollte , wird wahrscheinlich damit immer noch nicht
der Fehlbetrag in der Arbeitslosenversicherung gedeckt wer¬
den können . Die Frage einer Beitragserhöhung taucht also
aufs neue auf . Ebenso schwierig ist die Neuregelung bei der
Krisensürsorge , und der Wohlfahrtsunterstützung für die
Arbeitslosen bei den Gemeinden . Sozialdemokratie und
Etädtetag verlangen , die Zusammenfassung dieser beiden Ein¬
richtungen bei gleichzeitiger Entlastung der Gemeinden , die
selbst vor dem finanziellen Zusammenbruch stehen. Aber wenn
auch politische Entscheidungen des Reichskabinetts ln den
nächsten 14 Tagen kaum zu erwarten sind , so mutz man sich
doch des opven Ernstes der finanzpolitischen Situation und
der grossen Gefahren für die sozialen Einrichtungen bewusst
sein.

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
wird infolgedessen am Dienstag zusammentreten , um sich mit
dieser Lage zu beschäftigen. Unmittelbarer Anlass dazu ist
auch die mangelhafte Regelung der Frage des Brotpreises .
Die Reichsregierung hat bisher die ihr durch Gesetz aufer¬
legten Verpflichtungen nicht erfüllt . Der Brotpreis ist in
zahlreichen Städten Deutschlands gestiegen . Die Massnahmen
der Reichsregierung haben nicht vermocht, den Brotpreis dem
Gesetz entsprechend auf den alten Preisstand zurückzubringen.
Das aber ist eine unerlässliche Rotwendi ^ eit . Das Versagen
der Reichsregierung in der Vrotpreisfrage kann zu einer
schwierigen , gefährlichen Zuspitzung der politischen Situation
führen , der nur ausgewichen werden kann, wenn die Reichs¬
regierung jetzt unverzüglich durch Herabsetzung der Zölle auf
Weizen . Gerste und Futtermittel eine allgemeine in ganz
Deutschland wirkende Senkung der Getreide - und Mehlpreise
einleitet .

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
wird auch den Termin einer wahrscheinlich noch vor dem
Leipziger Parteitag stattfindenden Fraktionssttzung festsetzen .
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Rmtltches Wahlrefullal in Oldenburg
WTB . Oldenbnr«, 18. Mai . Das vorläufige amtlich« Ergebnis

der gestrigen Landtagmoablen stellt sich wie folgt dar :
Deutsche Bolksvartei
Sozialdemokraten
Staatsvartei
Nationalsozialisten
Kommunisten
Wirtschcrftspartei
Landvolk
Cbr- Eo». Dolksld.

5 558, 1 Mandat ,
64 878. 11 Mandate,

8 SIS , 1 Mandat ,
97 778, lg Mandate ,
18 935, 3 Mandate ,
4 274, — Mandate,
5403 , 1 Mandat ,
2 942, — Mandate ,

46192, 9 Mandate ,
12 926, 2 Mandate ,

Zentrum
Deutschnationale
Gemeinschaftsliste der Deutschnat.

und Bolksvartei in Birkenfeld 6194, 1 Mandat .
»

Lus Oldenburg wird berichtet :
Zu dem Ergebnis der Landtagswablen ist »u bemerken, dah die

NS . trotz ihres Gewinnes an Stimmen ihr eigentliches Ziel , nam»
lich die Erringung der absoluten Mehrheit im Landtag , nicht er¬
reicht haben . Auch mit den Deutschnationalen zusammen ist diese
Mehrheit nicht vorhanden . Die Situation im neuen Landtag ist
immerhin einigermahen prekär, da ungefähr 24 Abgeordneten der
im Reiche der Opposition stehenden Parteien etwa 24 Abgeordnete
der übrigen Parteien gegenübersteben. Die Ovvofition setzt stch au«
Nationalsozialisten , Deutschnationalen und Kommunisten zusam¬
men. Die Deutschnationalen befinden sich in einer schwierigen Lage,
da sie seinerzeit selbst das ietzige Kabinett mitgewählt und noch im
letzten Wahlkampf erklärt hatten , dah sie das Kabinett , das mit
Erfolg regiert habe, unterstützen würden . Auf der anderen Seite
liegt aber auch die Erklärung vor , daß die Deutschnationalen auf
keinen Fall eine Spaltung in dem nationalen Gesamtblock (Hitler ,
Eeldte , Hugenberg) herbeiführen würden . Die Entscheidung wird
zweifellos bei der Deutschen Bolksvartei und bei den Abgeordneten
des Landvolk liegen, da die Sozialdemokratie das jetzige Kabinett
tolerieren dürfte .

Wie verlautet , wird das Kabinett am Montag in einer Sitzung
zu dem Ergebnis Stellung nehmen. Man nimmt an , dah es nicht
»urücktreten, sondern die Entscheidung des Landtages abwarten
wird .

Verhaftung von Reichswehrangehörigen
WTB . Hannover , 18. Mai . Zu der Verhaftung von Reichswebr-

augebSrigeu in Hannover teilt die Pressestelle des Polizeipräsi¬
diums mit , dah es sich um einen in Linden (bei Hannover ) stam¬
menden Obergefreiten beim hiesigen Fahrausbildungskommando ,
sowie um zwei Kommunisten bandelt , darunter den hannoverschen
Führer des illegal weiterbestebenden Rotfrontkämpserbundes , die
alle wegen Waffendiebstahls und Zersetzung der Reichswehr ver¬
haftet und auch schon dem Amtsgericht »ugeführt wurden . Der
Obergefreite verkehrte schon seit einiger Zeit in kommunistischen
Kreisen und bat auch nach längerem Leugnen zugegeben, vor einiger
Zeit einen Karabiner gestohlen und seinen kommunistischen Be¬
kannten zu Unterrichtszwecken übergeben zu baden. Er ist weiter
geständig , bei einer internen kommunistischen Sitzung anwesend ge¬
wesen zu sein und mit einer Abteilung Kommunisten Ererzier -
übungen abgebalten zu haben. Ein weiterer Reichswebrange-
böriger , der festgenommen worden war , muhte mangels hinreichen¬
den Beweises wieder freigelassen werden. Der verhaftete Rot¬
frontbund fübrer gibt nur seine Beziehungen zu dem Obergefreite «
zu, verweigerte aber sonst die Aussage.

Frecher kommunistischer Schwindel
Durch die kommunistische Presse geht unter der lleberschnft

„Kinderspeisung schwemmt auf" eine Notiz, in der behauptet wird ,
Minister Severing habe im Jahre 1929 als Reichsinnenmini¬
ster in einer Denkschrift sich gegen die Kindersveisung mit der in der
Ueberschrift wiedergegebenen Begründung gewendet. Selbstverständ¬
lich ist an dieser ganzen Nachricht kein wahres Wort . Zum Beweis
dieser verleumderischen Behauptungen führt die kommunistische
Presse eine im Jahre 1929 vom Reichsgesundbeitsamt ausgearbei -
lete Denkschrift über die gesundheitlichen Verhältnisse des deutschen
Volkes im Jahre 1927 an , die Severing als damaliger Reichsinnen¬
minister dem Reichstag zur Kenntnis gebracht habe. Die Denkschrift ,
die 24 Druckseiten stark ist, berichtet über den Stand der Bevölke¬
rung , Sterblichkeit , Geburtenzahl , Krankheiten uiw. und gebt dabei
auch auf die Maßnahmen die zur Hebung des Gesundheitszustandes
ufw. getroffen wurden , ein . Selbstverständlich werden alle Mah -
n>>bmen zur Vekämvfung der Sterblichkeit und der Krankheits¬
ursachen in diesem Bericht aus dem Stand des Jahres 1927 durch¬
aus bejahend hervorgeboben. In dem Kapitel über Gesundheits¬
pflege wird gerade über die Kinderfürforge gesagt, dah die öffent-
T!* en Einrichtungen zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit
immer allgemeinere Anerkennung finden . Auch auf die Schulkinder¬
fürsorge und die Schulkindersveisung, die sich damals in zunehmen¬
der Entwicklung befand, wird bingewiesen. Dabei wird ledig¬
lich registriert , dah Stimmen gegen eine wahllose Ausdeb-
nrng der Schulspeisung laut werden , die eine Beschränkung der
S ' -'ulsveifu" -' auf tatsächlich bedürftige Fälle wünschen .

Die kommunistische Presse aber reibt aus dieser medizinisch -
hygienischen Denkschrift wenige Sätze ohne jeden Zusammenhang
heraus , um so dem Sozialdemokraten Severing verleumderisch
nachzusagen, er habe stch gegen die Kindersveisung gewandt.

Selagerungszustand in Madrid
aufgehoben

Madrid . 19 . Mai . Der Ministerrat bat in seiner gestern abend
abgebaltenen Sitzung beschlossen, den Belagerungszustand in Ma¬
drid wieder aufzubeben.

Madrid , 18. Mai . Die von der Polizei verbasteten jungen Deut¬
schen sind aus Spanien ausgewiesen worden.

Madrid , 18. Mai . Der Minister des Innern hat dem Bischof
von Bitoria den Rat gegeben, Spanien zu verlassen, da er durch
seine politische Tätigkeit den Lautlichen Frieden gefährde. Dar¬
aufhin hat der Prälat beute morgen die französische Grenze über¬
schritten.

Der preußische Gesandte in München wird abbernfen
' (er Amtliche Preuhische Pressedienst teilt mit : Nachdem die

preuhische Staatsregierung aus Ersparnisgründen beschlossen bat ,die preuhische Gesandtschaft in München aufzheben und der preu-
bische Landtag diesem Beschluß zugestimmt bat , ist der derzeitige
preuhische Gesandte bei der bayerischen Staatsregierung , Dr .
Denk , unter Gewährung des gesetzlichen Wartegeldes einstweilig
in den Ruhestand versetzt worden.

Jahresversammlung des Deutschen Auslandsinstitut »
Das DAJ . bat in Stuttgart seine Jahrestagung abgebalten .

Reben den Mitgliedern des wissenschaftlichem Beirates wcümten
dieser Veranstaltung Vertreter der Reichs- und Läuderbebörden ,
de» Auslandsdeutschtums , sowie der Vorsitzende des Derwaltungs -
«ate» des DAJ .. Botschafter a. D. Solf , bei.

Wer wird SrianSs Nachfolger?
Vas große Rätselraten

Paris , 18. Mai . (Eig . Draht .) Nach einer SJleßmna, die
aus der Umgebung Briands zu stammen scheint , soll Außen -
minister Briand die Absicht haben , am Donnerstag , d . h . so¬
fort nach Beendigung der Tagung des Europa -Ausschusses
nach Paris zurückzukehren , um in einem Ministerrat , der für
diesen Tag einberufen werden soll , die Erklärung abzugeben ,
daß er seine Demission ausrecht erhalte .

In politischen Kreisen wird bereits die Frage erörtert , wer
der Nachfolger Briands im Außenministerium wer¬
den soll . Für die nächste Zeit ist diese Frage noch nicht akut,
da Ministerpräsident Lavalbis zum Amtsantritt des neuen
Präsidenten der Republik die Geschäfte des Außenministers
mit übernehmen wird . Sobald Doumer ins Elysee eingezogen
ist, wird der Tradition gemäß das gesamte Kabinett
seine Demission anbieten . Man erwartet dann allge¬
mein , daß Lavrl wieder mit der Kabinettsbildung beauf¬
tragt wird . Wahrscheinlich wird Laval diese Gelegenheit zu
einer Umbildung seines Kabinetts benutzen, wozu die Be¬
setzung des Außenministeriums den Ausgangspunkt bilden
wird . Als Nachfolger für Briand wird in den Kreisen der
Gemäßigten und der Rechtsparteien T a r d i e u genannt .
Man spricht aber auch von Herriot , der sich durch seine
scharfe Verurteilung des deutsch -österreichischen Zollabkom¬
mens viele Freunde in den mittleren und Rechtsparteien der
Kammer gewonnen hat . Es ist aber fraglich, ob Herriot in
ein Kabinett eintreten kann, an dem die radikale Partei die

7ZeudeuUcAe*
Der Bankerott der Schule

An der Untersekunda eines süddeutschen Gym¬
nasiums führte ein junger Lehrer seine Schüler in den
Schillersckon Idealismus ein . Um KU prüfen , wie
weit die Schüler in den Schwung der idealistischen Gedanken

lillers eingedrungen seien , stellte er ihnen folgendes Auf¬
satzthema: „Wie ich mirDeutschlands Wiederauf¬
stieg denke .

" Er erwartete natürlich eine Anknüpfung an
den Idealismus der großen Weimaraner , an die kosmopoli¬
tischen Ideen der deutschen Klassiker. Es kam anders . Von
zwanzig Aufsätzen waren siebzehn nichts anderes als
blödsinnige Wieoerholungen nationalsozialistischer Propagan¬
daphrasen . Einer der Sechzehnjährigen schrieb :

„Der Krieg bat uns zerschmettert, der Krieg fall «ns wieder auk -
richten. Einen Krieg , ein Massenmorden willst Du haben ? Ja , denn
obne Krieg gebt es bei der Menschheit nicht . Das Tierische bat im¬
mer noch die Oberhand im Menschen. Der rasche Zuwachs unserer
Hitlerbewegung sagt mir , daß die Entscheidung kommen muh. Sie
wird sich in unserem Vaterland die Oberhand verschaften . Wohl
wird dieser Bürgerkrieg viel Blnt koste«, e» wird jedoch nicht um«
f»«ft fliehe«.."

Ein anderer leistet sich folgendes :
„Die Rationalsozalisten werden unser Vaterland aus dem Elend ,

in da » es während de« Kriege« durch eine gewisse Rasse und nach¬
her auch in der Hauptsache durch fette Bonzen geführt worden ist,
berausheben und emvorführen .

"

Ein Dritter schreibt:
„Und erst die ScheideMäuuer, Erisvie «», Briiningmäuner , die

Auslese des Volkes, die täglich und stündlich Hochverrat begeben.
Welch erbebender Augenblick mub es für einen deutschvöllisch den¬
kenden Menschen sein , die Köpfe der obengenannte » Herren rollen

Beteiligung abgelehnt hat , weil in ihm zu viele Gegner der
Einheitsschule , o. h. der konfessionslosen Schule , sitzen. Sollte
Herriot aolehnen , käme in erster Linie der gegenwärtige Un¬
terstaatssekretär Francois Poncet als Nachfolger
Briands in Frage . Francois Poncet hat an der Organi¬
sation der Getretdekonferenzen des Europa -Ausschusses einen
hervorragenden Anteil genommen und gilt auch als der
eigentliche Autor des französischen Wirt¬
schaftsprojekts . Es scheint , daß seine Ernennung zum
Außenminister von der Mehrheit der Kabinettsmitglieder
befürwortet wird . Sonst käme noch der radikale Senator
de Jouvenek in Frage , der aber wahrscheinlich aus
ähnlichen Gründen wie Herriot ablehnen wird .

Weizenkonferenz in London
London, 18. Mai . (Eig . Drabtb .) In London wurde am Montag

die von den Weizen aussührenden Ländern beschickte Weizenkon¬
ferenz eröffnet , die nach dem Scheitern der entsprechenden Verhand¬
lungen in Rom durch Kanada einberufen worden ist. Der Zweck
dieser Konferenz ist der, der durch den ungeheuren Preisfall und
die Füllung der Speicher erschütterten Marktlage durch eine einheit¬
lich« Preis - n«d Marktpolitik zu begegnen. Auf weitere Sicht grei¬
fen ihre Entschlüsse in die Weltwirtschaft insofern ein . als
das Brot nicht übermäßig verteuert werden darf und
als der Schwächung der landwirtschaftlichen Länder gesteuert wer¬
den mub, da diese sonst als Abnehmer für die Waren der Jndustrie -
länder noch weniger in Frage kommen als bisher .

„ JdeaiUmu *
"

ja sehen . Die nächste Aufgabe wird sein , den Freimaurern und Je¬
suiten und anderen Kuttenträgern sich zu empfehlen, von den aus «
erwählten Wüstenlöbnen der Halbinsel Sinai gar nicht zu reden .

"

Schließlich ein Vierter :
.Der Berliner Polizeipräsident ist auch ein eingewanderter Jude ,

der gehört natürlich abgeschafft und ein Deutscher muh das Amt
übernehmen , wenn wir bochkommen wollen.

"

In siebzehn von zwanzig Schulaufsätzen hat
sich in dieser Weise die Denkart der sechzehnjährigen Gym¬
nasiasten enthüllt . Es ist die Enthüllung des vollständigen
Bankerott » der höheren Schule in Deutschland.

Leders zweierlei Ledern
Der Reichstagsabgeordnete Gottfried Feder ist vom Schöffensericht

Köln wegen einer hählichen Beleidigung des Genossen Hermann
Müller au 800 Ut Geldstrafe verurteilt worden . Herr Feder , dem
der Vorsitzende des Gerichts bei der Eröftnung der Verhandlung
zunächst die Pflicht der Höflichkeit dem Gericht gegenüber beibrin -
gen muhte , verteidigte sich mit der bemerkenswerten Erklärung :
„Ich bi« durchaus nicht der Meinung , dah jeder Marxist ei« L«mv
ist ««d Reichskaazler Müller habe ich stets verehrt ." Herr Feder
erllärt einerseits vor Gericht, dah er Hermann Müller nicht nur
als Gegner geachtet, sondern geradezu verebtt habe, andererseits
batte er Hermann Müller in öffentlichen Versammlungen die häß¬
lichste» Beschimpfungen nachgeworfen.

Hat Herr Feder zu seiner Verteidigung vor Gericht gelogen? Wir
nehmen es nicht an , wir glauben vielmehr , dah er auberhalb des
üblichen Rahmens der Agitation in der Rübe einer Gerichtsver¬
handlung ehrlich gesagt hat , wie er als Privatmann über Müller
denkt . Was ergibt sich aber daraus , dah er in den öffentlichen Ver¬
sammlungen , in denen er Müller beschimpft hat , nicht seine ehrliche
Meinung gesagt hat ?

XeutHtud '€*&giek - 'Da*g\ afige* Qetge
Oie nationaljozialistttchen Verleumdungen gegen ( rifpten und Oittmann
zuiammengedrochen - Reumütiges Vedauerngestammei der Verleumder

In einer nationalsozialistischen Versamm¬
lung in Hildburghausen erklärte der Referent , ein Stu¬
tz i e n r a t Hille , am 13. Juni 1930 , es sei klipp und klar
bewiesen , daß die Reichstagsabgeordneten Cri -
spien und Dittmann während des Krieges von dem
französischen Offizierspion Crozier - Des -

ranaes Geld zur Forderungder Revolutionin
eutschland erhalten hätten . Diese Behauptung wurde

in dem Hildburghausener Kreisblatt und in der
Dorfzeitung in Hildburghausen weiterverbreitet . Die
Abgeordneten Trispien • und Dittmann ließen von ihrem
Rechtsbeistand , dem Reichstagsabgeordneten Landsberg , gegen
die beiden genannten Zeitungen und gegen Studienrat Hille
Anklage wegen Verleumdung erheben.

Der verantwortliche RedakteurdesHildburghau -
frner Kreisblattes , Paul Otto George , ließ um Zu¬
rücknahme der gegen ihn erhobenen Privatklage bitten . In
einer Erklärung nahm er die „klipp und klar bewiesene " Ver¬
leumdung ohne jede Einschränkung zurück . Außerdem über¬
nahm er die Kosten des Verfahrens .

Der verantwortliche Redakteur der Dorfzeitung
wollte auf Veranlassung seines Verlegers den Wahrheits¬
beweis für die erwähnte « Behauptungen führen . Sein
Rechtsvertreter verwies auf das Buch von Crozier -Desgranges
„In geheimer Misston beim Feinde "

. Es sollten als Zeugen
der französischeSpion Crozierädesgranges und der Kommunist
Pieck geladen werden . Der Versuch des Angeklagten , den
Wahrheitsbeweis zu führen , brach kläglich zu¬
sammen . Der französische Spion Crozier -Desgranges war
nicht bereit , vor dem deutschen Gericht zu erscheinen und der
Kommunist Pieck war dauernd in Rußland . Nirgends
war auch nur die Spur eines Beweismaterials aufzutrei¬
ben , und so blieb auch dem zweiten Redakteur Honndorf nichts
übrig , als ebenfalls die „klivp und klar" bewiesenen Anschul¬
digungen gegen Crispien und Dittmann vorbehaltslos zurück¬
zunehmen . Honndorf gab folgende Erklärung ab :

„Ich bedauere , durch die Wiedergabe der Rede des national¬
sozialistische » Studienrats Hille in Rr . 138 der Dorkreitung Hild-
burgbansea « vom 13 . Juni 1939 eine üble Nachrede über die Reichs-
tagsabgeordneten Erisvie « und Dittmann »erbreitete zu haben. Ich

habe mich überzeugt , dah in den AnMtzeo des Matin , auf
die Studienrat Hille sich in keiner Rede berufe« bat , nirgend »
behauptet wird , dah dir Abgeordneten Erikvien uud Ditt -
man « mtt de« frauzöfischeu Sviouageofsizier Erozier -Desgrauge »
während des Krieges in irgend welchen Beziehunge » gestan¬
den hätten . Ich habe mich ferner überzeugt, dah in diesen Auf¬
sätzen und dem ihm zngrunde liegende« Buch de « Erozier -
Desgranges „In geheimer Mission beim Feinde " die Rame «
der Abgeordneten Erisvie » und Dittmann überbanpt
nicht genannt sind und dah dieses Buch wegen offen¬
barer Unrichtigkeit keinerlei Beweiskraft besitzt.

Auch Studienrat Hille hat mir auf wiederholte Anfragen kei¬
nerlei Beweis dafür erbringen können, dah er die Be¬
schuldigungen gegen die beiden Reichstagsabgeordneten zu Recht er¬
hoben bat.

Nach all dem nehme ich die in meinem Bericht enthaltene «
üblen Nachrede » gegen die Abgeordneten Trifnien und Ditt¬
mann mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück .

Ich verpflichte mich, die Kosten des Verfahrens zu tra¬
gen und diese Erklärung ans meine Kosten in der Dorfzeitung Hild-
burghansens , in dem Hildburghausener Kreisblatt sowie im Völ¬
kischen Beobachter in München uud in der Deutschen Zeitung in
Berlin zu veröffentlichen."

Der Beschuldigte verpflichtet sich ferner , lOOMarkBuhe
an die Stadt Berlin für Wohlfahrtszwecke auszubezahlen .

Bleibt noch die Abrechnung mitdem Studienrat
Hille . Gegen ihn ist von der Staatsanwaltschaft in Meinin -
gen im öffentlichen Jnteresie eine Anklage wegen Be¬
leidigung erhoben worden . Vor dem Schöffengericht Mei¬
ningen sollte bereits am 2 . Dezember 1930 gegen Hille ver¬
handelt werden . Der Vermin würde aufgehoben , weil
der Verteidiger Hilles , der nationalsozialistische Reichstags¬
abgeordnete Frank II , darum ersucht hatte . Er hätte die Sache
noch nicht durcharbeiten können, und außerdem müßte er sick>
am 3 . Dezember an der Eröffnung des Reichstags beteiligen .
Dann wurde das ganze Verfahren zurückgestellt bis zur Er¬
ledigung des Prozesses gegen die beiden Redakteure .

Hoffen wir , daß nun endlich auch dieser Prozesi
durchgeführt werden kann, damit offenbar wird , wie leicht¬
sinnig ein Studienrat mit der Ehre politischer Gegner um¬
springt und wie leichtsinnig die R a z i p r e s s e solche Ver¬
leumdungen weiter verbreitet .

Jlt.
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fy eidtaat fäaden
Schule und vereinslüligkeit

Unterrichtsministerium hat an die Schulleitungen und
, Albehörden der öffentlichen Schulen einen Erlast gerichtet ,
> °em es heitzt : Verschiedene Vorkommnisse geben Veranlas «

die Lehrkräfte der Schulen darauf hinzuweisen , daß in
^detracht des Charakters der öffentlichen badischen Schulen" de Werbung Schulpflichtiger für Vereine
? d j e d e Agitation gegen nichtverbotene Vereine so-

während des Unterrichts als auch in den Schulpausen zu
^ erbleiben hat . Mit diesem Verbot soll den Reli -
^ slehrern eine im Nahmen des Religionsunterrichts sich
Mde und der religiösen Sittenlehre entsprechende sachliche

. stlärung der Schulpflichtigen über Form und Art der Ver -
Betätigung nicht untersagt sein . Die Lehrkräfte stnd ent -

end zu verständigen .

Der SparKommiffar in Mannheim
« die Neu« Badische Landeszeitung erfährt , trifft der Reichs-

Kommissar , Präsident des Rechnungshofes des Deutschen Reicher,
^ rtsminister a . D ., Dr . b. c. Sämisch, Dienstag ju einer ersten
^ »rechung mit dem Oberbürgermeister in Mannheim ein.

Basischer Nerzlelag
: ijot 16. und 17 . Mai fand in Baden -Baden der 8. Badische Aerzte-

2 statt . Die Teilnehmer waren auber dem Vorsitzenden der Deut -"
Aerzteschaft , Vertretern von Ministerien , Sozialversicherungs -

Nn und Äerztevertretern der Nachbarstaaten , etwa 206 badische
t«e erschienen . Der Vorsitzende der Badischen Aerztlichen Landes¬
male , Dr . M a m v e I l - Mannheim , wie» in seinen Begrühungs -
men darauf hin , dab die Aerzteschaft in der jetzigen Notzeit sich

OvfeLbereitschaft auch der Aerzte sei,
: denn je die Erhaltung ihrer beruf¬

en r» re » zugrgrelt setn müsse. Der Vorsitzende der Deutschen
Mteschaft, Geh .-Rat S t a u d e r - Nürnberg , wies daraus bin , dah
(J oie Aerzt« zur Sozialversicherung bekennen, dah sie aber
^ Reform kür notwendig halten und dah diese auch eine Nen¬
nung der Stellung des Arztes in der Sozialversicherung bringen

Die Hauptreferate hielten Pros , von Weizsächer (Heidelberg)
Prof . Doz . Dr . Evvstein ( Mannheim ) . Prof , von Wetz »

.
" h e r , dessen Thema „Der soziale Faktor in der Medizin " war ,davon aus , dah als Krankheit nicht der krankhaft« Zustand des
Melorgans , sondern die aus dem Eefamtzustand einer Persönlich-
^ geschaffen« abnorme Situation anzuseben sei. Der Notrustand
Me die »u den körperlichen Veränderungen gehörenden neuroti -
M Zeichen , er schaffe diese auch ohne jene und lenke zu den soria-

Einrichtungen hin , die Prämien schaffen könnten. Die in den
Ahkriegsiahren ins Hintertreffen gekommene individuelle Er -

? Schwierigkeit hin , statistische Nachweise für die Beziehungen
Nchen jenen beiden Erscheinungen bringen zu können. Matz¬
end mühten , was Krankheit betrifft , die rein biologisch nachweis-
ghn Veränderungen sein , während di « willensmähig bedingten

Kränkungen als von auhen her geschaffen nicht verwendbar seien,
dem bis jetzt als verwendbar anzusehenden Material könnem ' ? wul vip itot uis ? ucuuiiwwm uuouityciiucR jmuvilui um uc

j?1 gesagt werden , dah ein« Zyklizität, wie di« Konjunktur sie be-
o in der Zahl der Krankheiten nicht in Uebereinstimmung SU' ir stehe.
»4ie Hauptversammlung der Badischen Nreditgenassenschasten in Wald»
1
*4 wurde etngelettet mit einer Begrüßung der Ehrengäste . Dem Bericht-n - -
S- VeebandSlettung gegeben von BerbandSdirektor Günther konnte ent»

»
BolkSbanken mit insgesamt 80 938 Mitgliedern gezählt werden ,

>Nen werden , daß in Baden allein- 9S Genossenschaften alS gntrnt »

am 31. Dezemder 1930 zusammen 107,3 Millionen RM . in treuer
Ptoaituno hatten . Davon waren 78 .3 Millionen Spareinlagen . 26 .8
Moiren Kontokorrentetnlagen , und als Reserven rund 2 Millionen™ angelegt .

Tagung süöwestdeulscher Konsumvereine
Zusammenhänge von Wirtschaft u. Politik

Am SamSiag , de« 16. und Sonntag den 17. Mai waren In Frei ,
d u r g t. Br . di« Abgeordneten der südweftdeutschen Konsum¬
vereine zum LI . Verband « «» versammelt , der trotz WirtschastSlrise und
Lohnabbau und deren Folgeerscheinungen die ungebrochene wirtschaftlich«
Kraft der Sonsumgenossenschastsbewcgung erwies . Sic steht inmitten des
tapltaltftlschrn WirtschaftSchaoS auf festem Fundament , getragen
von der Ueberzeugungstrast Ihrer Misston und der genossenschaftlichen
Treue der Mitglieder .

Am « amStag vormittag erstatteten zunächst in ntchtSsfentlicher Sitzung
die Genossen Pichler und W i l h e l m - Heidelberg Referate über „Die
finanzielle und wirtschastltchc Lage der BerbandSgenoffenschaftcn" und
„Die RevIflonStätlglett des Verbandes ".

Die Ssfentltchen Verhandlungen am Samstag nachmittag rrSfsncte Ver -
bandSdireltor Genosse L i e b m a n n - Frankfurt a . M . mit herzlichen Be-
grüßungswovten , denen flch für die badischen StaatSbehbeden Landrat
Wöhrle anschloß . Bürgermeister H i>I z l e - Freiburg überbrachte besonders
freundliche Wünsch « der Stadlverwaltung , die selbst Mitglied der Frei¬
burger Konsumgenossenschaftsei . Für den Zcntralverband Deutscher Kon-
sumvcretnc überb/achte Genosse Klepzig - Hamburg Grüße und beste
Wünsche für den Verlauf der Tagung , woran sich weitere Begrüßungs¬
ansprachen schlossen.
Die Entwicklung der Berbanbsgenofsenschaften und die Tätigkeit

des Berbandsfekretariats
behandelte dann Genoss « P e » 1 e r - Heidelberg, der die Verschlimmerung
der wlrtfchaftlichen Kris« durch die politische Krise hervorhob und seststellte ,
daß der Zusammenschluß von Genossenschaften zu grSfteren lctstungsfähl »
deren Gebilden immer weitere Fortschritte mache . In den Konsum-
genossenfchasten sei Raum sür alle Kreise ohne Rüilstchi auf politische und
religiöse Einstellungen . Den Widersinn der deutschen Zoll¬
pol t t i I beweise die Tatsache, daß In der Schweiz viele Lebensmittel
billiger verlaust werden , als ste bet «ns eingelauft werden lönnen . Wich«
ttger al» die Höhe der Rückvergütung fei die PreiSbeeinflussung . Die
Eigenproduktion der Groftcinkaussgrsellschaft habe weiter zugenommen , im
verbandsgebirt wurden von der GEG Im Bertchisiahr sür 38 Millionen
Marl Waren bezogen. Die Umwandlung der Privatwirtschaft in eine
Gemrlnwirtschast fei nur möglich über die zentrale Eigenprodultion . Wich¬
tig sei, allen Mitgliedern das KonsumgenossenfchaftllcheVollSblatt zu-
gänzlich zu machen . An den bisherigen Preisermäßigungen fei
die Regierung unschuldig, ste habe vielmehr die Wirkung der Preisermäßi¬
gung aus dem Weltmärkte durch Zollerhöhungcn von Deutschland fernge-
halten . Die Konsumgenossenschasten seien der Aussassung, daß die nie¬
deren weltmarttspreise den deutschen Verbrauchern zugute lammen müssen.

In einem groß angelegten Reserat sprach Genosse Bollrath Klep¬
zig » Hamburg , geschästSsührrndeS Vorstandsmitglied des Zentralverdan -
de» Deutscher Konsumvereine über

Wirtschaftsnot und Konsumgenossenschaften.
Dt « von den Konsumgenossenschaften erstrebte Planwirtschaft solle frei

sein von dem unregelmäßigen auf und nieder des lapitaliftischen Wirt -
schaftSbarometerS. Solange die erstrebte Wirtschaftsform nicht vorherr¬
schend ist, müsse flch die Verbrauchrrwirtschast als Teil der VollS, und
Weltwirtschaft im Rahmen des Bestehenden einrichten und bewegen. In
manchen Teilen des Reiches stnd die Ergebnisse des lonfumgenossenschaft-
lichcn Wirken» nicht so günstig als in den vorausgegangenen Jahren aus ,
gefallen. Der Rückgang des Umsatzes ohne die gleichzeitige und ausrei¬
chende « enkung der Lasten läßt die weniger günstigen Abschlußergebnisse
verständlich erscheinen. WlrtschaftSergebnisse stnd niemals Blüten des
Schicksal», sondern stet» Früchte wlrtschastlichcr Leistungen. Die W t r t -
schaftSnot verwirre den Menschen die Seelen und die Köpfe . Die
Konsumgenossenschaften könnten die schwere Arbeit der Gegenwart und
Zukunft nur bewältigen , wenn st« jede Selbsttäuschung vermelden . Da»
wichtigste Gesetz sei heute für ste, nicht die Erhaltung des Umsatzes, son¬
dern der Erhaltung der Wirtschaftlichkeit der Betete » «.
Auch wenn die Konsumgenossenschaften über gigantische Kräfte verfügten ,
könnten st« in dem jetzigen Wirtschaftsfturm den Umsatz nicht halten . Der
Strom de» wirtschasiltchen Geschehens zwinge ste zum Mitschwimmen . Für
di« künftige « rdeit der deutschen Konfumgenostenschasten sei der Grundsatz
der strengsten Sparsamkeit mehr noch als bisher Wegweiser «nd
st« werde« der Welt zeigen, daß ihre Wirischastssührung auch den schwle -
rtgsten Ausgabe« gewachsen ist. Dt« Konsumgenossenschaftenwollen w r t t-

dewerdSsähig bleiben, und deshalb müsse ihre Preisbewegung ans
einer gesunden Kostengrundlage erfolgen. Die Kostensenkung sei daher
gegenwärtig das Problem der Konsumgenossenschasten. Die gewaltige
Einschrumpfung des Spareinlagenzuflusses ist «in dedenMches Zeichen der
sortfchrettenden Verarmung weiter BolkSlrctsc. Das Wir¬
ken der deutschen Konsumvereine wird nach wie vor daraus gerichtet sein,
die wirischastltche Lage ihrer Mitglieder durch eine möglichst günstige » e-
einflussung und Gestaltung der Lebenshaltung zu verbessern. Sie werde«
dafür sorgen, daß das ihnen anvertraute Gut der «usammengeschlossene»
Verbraucher möglichst ungeschmälert htnübcrgerette « wird in eine bessere
Zukunft . (Lebhalter Beifall .)

Damit wurden die Verhandlungen des ersten Tages geschlossen .
Am Sonntag morgen eröfsneten di« Sänger und Sängerinnen de» « r .

bettergcsangverelns „Freundschaft " die Tagung mit einem wtrlungsvollen
Chorvortrag .

Mit großer Spannung erwartet sprach Pros . R ö l t t n g » Frankfurt
am Main über

Die Durchdringung der Wirtschaft mit politischen
Gestaltungskräften .

ES sei die Grundlage der materialistischen Geschichtsauffassung, daß der
Zusammenhang zwischen Wirtschaft und Politik unzerreißbar ist . Daß
heule der MbthoS der Diktatur entstehe, fei kein Zufall ln einer Zeit , da
stch Kapitalismus und Sozialismus die Waage halten . Auch dir Diktatur
Mussolinis beginne sich bourgeoise zu färben . Die « rbetteeschaft
habe die Aufgabe, zu der polittschen auch die wirtschaftlich « Macht
zu erobern . Uneinigkeit, llnvorbereitetseln und der Einspruch der Sieger -
Mächte habe die Arbeiterschast gehindert , dieses Ziel zu erreichen. Deshalb
könne die Politik nicht hundertprozentig , wie die wirlschaft durch den
Kapitalismus , von der Arbeiterschaft beherrscht werden . Selbst H t t l 11
müsse sich als verwachsenen Enlellnirps Karl Marx bezeichnen . Wir kom,
men von der Idee des Machtstaates zu der des S o » t a l ft a a t e ». der
Staat habe nur Zweck als Makler in den sozialen Machtlämpsen . Der
Monopolkapitalismus , der gegen den Kunden kämpft, habe
nicht mehr die Sanierungsmöglichketten , wie der Konkuorenzkapt .
t a l t s m u S , der um den Kunden lämpse. Deshalb stehe» wir einer
völlig veränderte » Situation gegenüber . Die Agrarpolttik de»
Herrn Schiele fei «ine Verwechslung von Agrarpolitil und osteldischer In -
leressenpolttik, deren Fortsetzung zu den 5 Millionen Arbeitslose « noch
5 Millionen brotlose Bauern erzeugen werde . Wo ständen bei freiem Spiel
von Angebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt « ohne ArbettSlosen»
verstchcrung heute dt« Löhne? Die Wahlzelle fei der einzige Punkt
außerhalb der kapitalistischen Welt , von dem aus ste aus den Angel» ge¬
hoben werden könne . Der Mittelstand sühle — und deshalb ged«
es soviel Nationalsozialisten — daß das bürgerliche Plüfchfosa zu wackelt»
beginne . Immer mehr fallen vom fapitaliftischen Eigentum die Arbeit» -,
die Leitung » ., selbst die Kontrollfunltlonen ab, und e» bleibt nur die
Ausbcutungsfunktion . Der Befitzlapitaltft könne au » dem Schau¬
fenster der Geschichte herausgenommen werden , ohne daß e»
Scherben gibt . Mit dem Untergang des übernationalen Staates de»
Mittelalter » entwickelte stch die W e l 1 w t r t f ch a f t und e» fei heute Jrr -
stnn, stch wirtschaftlich national anlapseln zu wollen . Der Zusammenbruch
der europäischen Nationalstaaten habe zue Bildung übernationaler Bin¬
dungen geführt und wir erkennen, daß auch die Wirtschaft solche t n l e r -
nationale Organisationen sucht, den Bewcgnngsgesetzen fol¬
gend, die die Enteuropäistrrung der Weltwirtschaft vorschreibt. Di«
Nationalsozialisten wollen in Wotans Hainen »rten und gleich¬
zeitig mit fünf Kontinenten Wirtschaft trcidcn , da» sei schlimmer Kitsch.
Gerade in der fürchterlichsten Rot werde dar Gesicht der Zulunft geschaffen
von der stegretch vorrückenden Arbeiterschast . ( Lebhaster Beifall .)

Rach dem ausgezeichneten, mit größter Aufincelsamlelt ausgenommene«
Reserat des Genossen Nölting , da» den BcrbandStag In feinen Bann ge,
zogen hatte , wurde der letzte Punkt der Tagesordnung , die Wahle «
zu den verdandSkörperfchaften vorgenommen . Einstimmig wtedergrwählt
wurde in de» Verbandsvorstand Genosse Liebmann -Frankfurl a . M ., i»
den AufstchtSrat wurden entsandt die Genossen Ztmmcrmann -Mannheim
und Odermaier -Freivurg , in den AufstchtSrat der GEG die Genossen Lteb-
mann und Krauß -Mannheim , In den Generalrat de» Zentealverbande »
Deutscher Konsumvereine wählte der BerbandStag die Genossen Fehrrn -
bach , Cleff und Fendner .

Mit Danlesworten für die Gastsreundschaftleit der Freiburger schloß der
Vorsitzende, Genosi« Liebmann , den von echtem GenosienschastSgrift ge¬
tragenen LI. BerbandStag .

Herkules am ScheiSewegr
Sorgen furchen jetzt des Nazis Stirn «,
ein Dilemma schafft ibm bittre Qual ,
denn die Frage wühlt in seinem Kirne :
Wird man artig — bleibt man illegal ?

/2)e* AfetoatekUcke. *DoicA
Beschichte einer seltsamen NlorSausklürung

286t er seiner Neigung Stimme sprechen ,
bleibt er wild und schwört auf die Gewalt ;
nur mit Krach, glaubt er, und Echädelbrechen
formt sich neu das Vaterlands Gestalt.
Doch das Putschen und das Bllrgerkriegeln
hetzt ihm auf den Hals die Polizei ,
diese kann den Nazi niederbügeln ,
dann ist'» mit dem Zukunftstraum vorbei .
Wird er zahm, dann gebt der Nimbus flöten ,
der bis jetzt sein Heldenbild umstrahlt ,
und die Sozis mutz er geistig töten ,

anstatt physisch, wie er oft geprahlt .
Doch dann wird der Endsieg etwas länglich,
und um's Wunderreich , das ste erstrebt ,
wird der Schar der rauhen Kämpfer bänglich,
denn wer garantiert , dab man 's erlebt ?
Item , es ist eine Schicksalsfrage:
Wird man artig — bleibt man illegal ?
Die Entscheidung wird zur Seelenvlage ,
wie ste fallen mag, ist ste fatal .

Ferdinand Madlinger .

hattonalsozialistische Kriegshetze
Jtye württembergischen Nationalsozialisten hielten am Samstag
\C Sonntag in Stuttgart einen Gauvarteitag ab . Nach dem von

selbst gegebenen Pressebericht bat bei dieser Gelegenheit der
i^ Ar der Nationalsozialisten im preußischen Landtag , Abg. Kube,
^ Grundsätze, an denen sich die auswärtige Politik der Partei
stiert , in folgenden Sätzen zusammengefatzt:

ĵ veute stehen stch in Europa vier Machtgruppen gegenüber : Der
^ «Nische Machtkreis , der französische mit seinen Trabanten Po -

Tschechoslowakei und Südslawien , der englische mit Belgien
L* den Randstaaten und Sowjetrutzland . Die Nationalsozialisten
^ *en es mit dem Grundsatz: Die Feinde meiner Feind « stnd meine
<*Unde . Frankreich war ist und wird immer bleiben unser Feind ,
^ wegen muh mit den künftigen Gegnern Frankreichs ei« künf -
S(

ts Bündnis vorbereitet werden , und das ist mit England «nd
Wen .“

^ ielbtzumbter kann man nicht in den nächsten imperialistischen
d,!

'Ekrieg bineintaumeln , als durch die hier geforderte BLndnis -
L 1*' ! , und gewissenloser kann man nicht die Erhaltung des Frie -
J 1* in Europa sabotieren , durch Vesten Konsolidierung allein die"

ichaftliche Wiedererstarkung Deutschlands erhofft werden kann.

Mültzausen (Elsatz ), Mitte Mai . (E .B .)
Der Zufall ist der beste Detektiv. Er bringt Verbrechen an den

Tag , an denen auch die klügste menschliche Organisation oft ver¬
zweifeln mutz. Kragenknövfe entlarven Mörder , und das Verleben
eines Briefträgers tut manchmal mehr für die Ermittlung der
Wabrbeit . als die Arbeit von tausend findigen Kriminalisten . Jeder
Polizeifachmann weih das und setzt zu fünfzig Prozent darein seine
Hoffnung .

Eine Geschichte aus diesen Tagen : Ein Mord wurde begangen ,
im elsässischen Mülhausen ; der Täter lieb einen Dolch am Schau¬
platz liegen — schon 24 Stunden später war der Besitzer der Waise
auf verschlungenen Pfaden ermittelt .

« li Luna , und die sieben Kinder .
Im Elsatz haben flch nach dem Kriege zahlreiche Araber , richtiger

gesagt : Algerier , angesiedelt. Teilweise als Arbeiter , teilweise aber
auch al» Händler . Als Tepvichbändler besonders, wie man ste täg¬
lich auf allen Boulevards von Paris zu sehen bekommt. Malerische
Gestalten, das Fez auf dem Kopf , die buntfarbigen Teppiche über
der Schulter , lo geben ste von Kaffeehaus zu Kaffeebaus und bieten
den Kasten ihre Ware an , lasten mit stch handeln und stnd auch
nicht bös« , wenn man ihnen nur di« Hälfte des verlangten Preises
zahlt . Im Parallelogramm Merkurs einigt man sich schließlich ,
aber die Händler kommen noch immer auf ihre Kosten. Ein solcher
Mann war Ali Lunaz , der in Mülhausen sein Gewerbe trieb . Es
mutz einträglich gewesen sein , denn der Händler lebte nicht schlecht ,
ernährte Frau und sieben Kinder , oft trug er gröbere Summen
bei sich.

Das Ende des Algeriers
Eines abends gegen 9 Ubr überalterten einige Pastanten eine

dunkle Ecke am Klebervlatz in Mülhausen , stolperten über einen
Gegenstand am Boden und machten zu ihrem Entsetzen die Ent -
decking , dab ein Toter zu ihren Fähen lag . Die Polizei wurde alar¬
miert und ermittelt , dah der Mann — es war der Algerier Lunaz
— ermordet worden war . Der Tod war durch einen Stich mit
einem Dolch eingetreten , der die Herzschlagader durchschnitten hatte .
Die Waffe fand man am Boden . Es war ein langer schmaler Dolch ,
wie ihn nur die Eingeborenen tragen . Der Verdacht lenkte sich
sofort auf einen Landsmann des Ermordeten . Er wurde verhaftet .
Auch der eigene Sohn wurde verdächtig befunden und festgenom-

Sonnenqe bräunte Haut

NIVEA - CREME
, Qder '

.aber .

men. Die Züge nach Stratzburs und Paris wurden beobachtet,
alle reisenden Algerier in dieser Nacht angehalten und nach ibrem
Aufenthaltsort befragt .

Das Gedächtnis des Eisenbahners
Aber die Polizei war auf der falschen Svur . Di« Müblhauser Mor»

genblätter veröffentlichen eine Photographie des Dolches , mit dem
der Mord verübt worden war . Diese Notiz las auch ein Eisenbah¬
ner . Ibm fiel ein , dab er vor einiger Zeit eine ähnliche Waffe bei
einem Aithändler der Stadt gesehen batte . Der Eisenbahner teilte
seine Vermutung telephonisch der Kriminalpolizei mit . Kurze Zeit
darauf betraten einige Beamte den Laden des Althändlers .
Der Mann war sehr erschrocken und erinnerte stch auch bald an das ,
was man von ihm wissen wollte . Ja , einen Dolch in der erwähnten
Art hatte er vor einiger Zeit verkauft an einen Elsässer namens
Woehrlen , besten Adresse ihm jedoch unbekannt sei.

Woebrlen war der Polizei nur zu bekannt . Mehrfach vorbestraft .
Trinker , führte er ein Leben ohne Regelmäbigkeit , arbeitete nicht
aber einen Mord hätte man ibm niemals zugetraut . Schon gegen
Wend wurde» Woehrlen in einer Wirtschaft verhaftet . Er leisteste
der Aufforderung , mitzukommen, Folge , ritz aber in einem Augen¬
blick, als die Kriminalbeamten nicht darauf achteten, ein Rafier -
mester aus der Tasche ünd durchschnitt stch damit blitzschnell die
Kehle. Eine Stunde später war der Verbastete tot , nachdem er
vorher ein Geständnis abgelegt hatte . Er batte den Algerier in
einer Wirtschaft kennen gelernt , gesehen , dab er viel Geld bei sich
trug , und ihn dann auf dem Klebervlatz heimtückisch erstochen . Das
Ableben des Mörders ersparte weitere Komplikationen , die un¬
schuldig Verhafteten wurden wieder entlasten . . .

Vorsicht bei Indizien !

Was wäre aber eingetreten , wenn der Eisenbahner nicht zu¬
fällig an diesem Morgen das Bild der Mordwaffe in der Zeitung
gesehen hätte ? Viele Indizien wiesen darauf hin . dab «in Al-
gerier der Täter war . Auf dem Sohn des Ermordeten ruhte der
stärkste Verdacht, weil er einen Streit mit seinem Bater gehabt
batte . Aber das Leben ist gelegentlich auch einmal anders , al »
es die Leitfäden der Kriminalisten schildern. Gut . dab der Zufall
vielfach ein Einsehen bat und rechtzeitig als kriminalistische Not-
Hilfe einspringt . . . .

Verbot des Films „Das leimende Leben "

Die Filmoberprüfftelle hat unter dem Vorsitz ihres Leiters ,
Ministerialrat Dr . Seeger , den von der Ewakd-FilmWG . berge»
stellten populär -medizinischen Mm „Das keimende Leben "
als öffentliche Vorführung verboten und in geschlostene Veranstal¬
tungen verwiesen mit der Begründung , dah die in dem Film ge¬
zeigten Vorgänge nicht in ein Kino gehören, weil ste geeignet
seien, dessen Besucher abzustoben.



Volksfreund . Dienstag , den 19 . Mai 1931 Seite 8**■ U4

le un>
inen/

'
RaB

ed -»

t.
Natu '
AZoln
trete»'
arge»'
kuns?

-matt«
etwa»
hätte»
r den
zedelv

!N !>«
an «;
ch bii*.^

®i«
» irilli
hsm«*

äff»fe*
innt«»

Da«
gia«

ibiW
beiß**

&5
nt 'st
, & >
- rin '

, we >'
n und
,eiten
Hrr .

wird
rstn»'

D!-l
rt i"l
l 'ä \ul
ni »*}}
n . 20

Do«
l
"

sru>
iinft »’
ein » '
nt a«
icha*
.tzinS«
gebe»
. pi (
ontnS
Send«
3.
£ e«’

r b>e'
g de«
sreu

*
.jtuns
E
ilind!
, u»d

ibris'
t Dl«’

sc «

dein
osleN

'
niste"
im«'
» v»*
sitzen

'

S >

, »»
id ( t

ein«*
f den
Lin«
!lL« it

, der
iNSk '
und

»edet
dein

Seid,
h in
fiimt '
tzh*d

dB-
erl<i
5pe°

irrt«
oben

c-en,
Ser«

drei
, a»

rast
de»'
ln--'
!!»**
<
-es«
die -

Volkswirtschaft
0^ *1 BUanj kt« £in»Ieumtrnft3 ( Deutsche Linoleumwerk« AG. t» Ber-
» i «uchtet «tu wenig tn dte Labyrinth« moderner Jndustriemonopol« .
î trust , der sich seinerzeit einem Preisabbau in Deutschland ganz
^ «" tch widersetzte, vcrrtngeut feine Dividend« von 15 aus 5 Prozent.
- *

,besamten Konzern ist der Umsatz auch um etwa 15 Prozent, in' lanb sogar um 18 Prc« nt zurückgc gangen . Trotzdem liegen die
-^ 'Nne noch über Borsahrshöh«. Warum ? Weil der Trust mit der

W« Produktion in ganz Europa ausgekauft hat , den Mark« beherrscht
fob» Preise diktieren kann. ES wurde konsequent der Grundsatz ver»
t,!P: Geringerer Umsatz aber größter Nutzen. Der Bruttogewinn wird,

ilmsatzrückgang, mit 12,45 Millionen Mark gegenüber 12,86 Mtl-
litt tw Vorfahr ausgewiesen. Er muß größer gewesen sein, weil
«toi!. ot^tt Abschreibungen vorgerwmmcn worden sind. Au den vorher-
^ Meibungen und den reguläre » Abschreibungen kommt ein« Sonder-
A^ tbung von über 5% Millionen Mark . Da steckt der Pserdesub der

Um sein« PretSpoltztik durchzuführen , mußt« der Trust
JjJ“* aufkausen, so in Frankreich, Holland usw. Dies« Werk« waren nicht
M Man hat di« Werk « übend«zahlt (ErPanstonSverlustef und muß
" «dschretben . Au diesem Zweck werden von den Sonderabschreibungen

^ iveniger als 5,25 Millionen benutzt. Trotzdem ergibt stch immer
«in Reingewinn von 3,26 Millionen gegenüber 8,62 Millionen im

l£ ™6t . Berücksichtigt man di« « bschreibungSpolittk , dann
*»gor noch ein« Steigerung der Reingewinnes vor.

^ ^ chtr einer solchen Politik muß man stch sragen , ob dt« RegterungS otrNich kein« Machtmittel hat, um hier eine Anpastung der Mo.
reis« an di« wirkliche Wirtschaftslage und an den Stand der « auf."2 tu erzwingen ?
deutsche Außenhandelsbilanz für den Monat April ist mit 126 Mil.
RM. aktiv. Der Ausfuhrüberschuß b«tr»gt einschließlich^ Reparationslieferungen 164 Millionen RM .

I &artei-Vlachrlchlen
Sozialdemokratie und Agrarpolitik

^ r »Fu«g des Reichsaasschusiesder Agrarpolitische« Zestrale
beim Parteivorstand

^ achdem Organisation und Aufbau der Agrarvolitischen Zentrale
j^ kdet waren , berief der Parteivorstand den Reichsausschuß der
? rar»oliti !chen Zentrale für die Zeit vom 3. di» g. Mai »u einer

nach Bollersborf in der Mark , die als einwöchentlicher
? **!»* stattfand . Der Partetvorstand war der Auffassung, dab für

erste Zusammentreffen der Mitglieder de» Reichsausschusses
r * Agrarvolitischen Zentral « in Form de» Kurses gewählt wer»
7*** müsse, weil dadurch dem Reichsausschuß am besten Gelegenheit
Kleben werden konnte, in alle wichtigen Fragen der Agrarvolitik
^ »dringen und seine Meinung dazu zu äußern . Zum anderen
Mte der Parteivorstand , durch das einwöchentliche Beisammensein

®* Band zwischen den Mitgliedern des Reichsausschusses unterein -
**d«r und zu der Agrarvolitischen Zentrale fester knüvfen und das

. inseitige Verhältnis von vornherein freundschaftlicher gestalten
^ können .

Reichsausschuß gehört je ein Vertreter der Außenbezirke der
^ ttei an , so daß er im ganzen 32 Mitglieder umfaßt . Von diesen
? 27 zum Kursus erschienen, unter ihnen 13 Landwirte und
. AZeinbergsbesttzer . Die anwesenden Landwirte bewirtschaften ju »
jetten 856 Morgen Land . Der Weinbergsbesttzer, der gleichzeitig
^ rinbergsarbeiter ist, verfügt über 4 Morgen Weinbergt ; der
^ *nste gärtnerische Intenflvbetrieb umfaßt 8 Morgen , der kleinste
'^ wirtschaftliche Betrieb 13 Morgen , der größte 325 Morgen

Es waren jedoch in der Hauptsache Klein » und Mittelbauern
» Vertreter der Landwirtschaft bei der 1. Tagung des Reichs»

^ dschusses anwesend, während sich die übrigen Mitglieder aus An-
Mrigen des Deutschen Landarbeiterverbandes , aus Parteisekre »

und einigen Genossen »usammensetzten, die in amtlichen Etel -
U »en ständige Fühlung mit der Landwirtschaft haben . Schon diese
/ niarnmensetzung des Rekchsausschusses der Agrarvolitischen Zen-

beweist, dab die Sozialdemokratie weder landwirtschafts - noch
^ ernfeindlich ist.

. D«r Reichsausschuß soll , wie Een . Vogel vom Parteivorstand
? ieiner Begrüßungsansprache ausfübrte , der Agrarvolitischen Zen»

und dadurch dem Parteivorstand die Fühlung mit der land -
-.^tschaftlichen Praxis geben, damit aus dieser Fühlungnahme

Nregungen für die Belebung der Landagitation und für ein ein-
«Aliches Vorgeben in allen wichtigen Fragen der Agrarpolitik ge-

werden können. Außerdem soll der Reichsausschuß diejenige

ian ^et ber Parteivorstand agrarvolitische Fragen von de»

im
rtt Bedeutung zur Klärung unterbeiten wird , um daran

.AMer wieder die Agrarvolitik der Partei neu orientieren zu
Giften.
vpte auf dem Kursus behandelten Gegenstände lassen erkennen,

auch bei der eisten Tagung der Reichsausschuß Gelegenheit er-
i 1“ . »u der aktuellen Agrarreform Stellung zu nehmen . Es be-
' »ndelten :
J ®*n . Kwasnik vom Deutschen Landarbeiterverband : „Land »

^ .Forstorbeiterfragen ".
tz? *n. Reichstagsabg . Tempel : . ^Landagitation unter besonderer
^ ucksichtigung der bäuerlichen Bevölkerung".

» ®*n . Obervrästdent Lüdemann :„Agrarvolitik in Gemeinden
^ « reisen".

» !°en. Direktor Possel von der Preub . Zentralgenossenschafts-
^Das landwirtschaftliche Genossenschaftswesenunter beson -

^ rr Berücksichtigung des direkten Verkehrs von Erzeuger und
rbrauchergenossenschaften",

>- *°en . Dr . Wilbrandt : „Die Agrarkrise und die Mittel zu
J c Behebung".

Staatssekretär Krüger ; „Einführung in dir landwirt -

» liche Verwaltung ".
Dr . Livschitz : „Die Steuern in der Landwirtschaft".

;;
Dle Debatte »u den einzelnen Punkten gestaltete sich auberordent -

^ bhaft und anregend und bewies , dab die Mitglieder des
j

*ichsausschusies sich mit den bedeutsamen Fragen der Agrarvolitik
$

' ite eingebend befaßt haben . Als besonderes Ergebnis der
^^

-sprache konnte festoestellt werden , dab einmütige Abneigung
»iiR großagrarische Schutzpolitik von Schiele besteht, in der
»j

“> die varteigenössischenLandwirte kein Mittel zur Behebung der
Ölkrise sehen .

Ttfiirt
* Erweiterung der Kenntnisse der Mitglieder des Reichsaus -

wurden drei Güter der Stadt Berlin unter sachkundiger
ŝ rung von Generaldirektor Ruths und Vermessungsrat Breiter
» nt

***?. Versuchsstation Müncheberg des Kaiser-Wilhelm -Jnstituts
rr Führung von Prof . Dr . Baur besichtigt .
^ R * *den des Reichsausschusses wurde der Wunsch laut ,

8u tr
1 Zäunst bei allen wichtigen agrarvolitischen Entscheidungen

"***̂ *̂*** stellvertretenden Mi gliedern des Reichs-
alsbald durch einen ähnlichen Kursus die Möglichkeit

Erweiterung und Verbreitung ihrer Kenntnisie und zur Be¬

reicherung der Erfahrungen der Agraravolitischen Zentrale durch
Fühlungnahme mit ihnen zu geben.

JPA . Ausstellung anläßlich des Parteitages in Leipzig. Das In¬
ternationale Politische Antiquariats bekanntlich ein Zweigunter -
nebmen des Hamburger Parteigeschäfts , veranstaltet anläßlich des
Parteitages ab Samstag , 30. Mai , im Volkshaus in Leipzig im
Villardsaal eine kulturgeschichtliche Ausstellung von Büchern , Bro¬
schüren , Bildern , Dokumenten und Flugblättern aus der Arbeiter¬
bewegung und zur Geschichte des Sozialismus . Genosien und Ee»
nosiinnen , die zum Parteitag nach Leipzig kommen, empfehlen wir ,
diese einzigartige Schau zu besichtigen .

Eine neue Marx -Biographiel Sie beschreibt mit wissenschaftlicher
Zuverlässigkeit Leben und Werk von Karl Marx unter Berücksichti¬
gung des neuesten Standes der Marx -Forschung. Die Arbeit unter¬
scheidet sich von den umfangreicheren Marx -Biograobien von Meh¬
ring und Vorländer vor allem durch die ausführliche Würdigung
des jungen Marx und stützt sich hierbei auf die Bearbeitung des
»um Teil noch nicht veröftentlichten Rachlasies. ( Preis der vorzüg¬
lich ausgestatteten - Schrift 1 JQ

Ardeiter-Jnternationale der Bodenseeuferstaaten

Äufruf zur Masteuzusammeukunft
in St . Hatten
am 14. Juni 1931

Arbeiter und Genossen !
Wiederum rufen wir euch aus zur machtvollen Demonstration de»
roletariat » des Bodenseegebietes. Trotz Not und Krise, trotz Ar»
eitslofiekeit und Lohndrnck ist in uns der Kampfeswille nicht er»

torben . Erst recht erheben wir der Macht de« Kapitals gegenüber
das Haupt und fordern Brot und Arbeit , Bildung und Menschen »
würde für alle, die guten Willen » find, in der Gemeinschaft und
für die Gemeinschaft zu dienen und zu leben. GegenKrieg und fal¬

sches Heldentum — für Freiheit und Völkerfrieden laßt uns demon¬
strieren . Heraus au» den Hütten und Fabriken ! Heute mehr als
je gilt «» zusammenznhalten, denn nur in der Eeschlofienheit errin¬
gen wir unser Recht .

Genossen !
Die Zeiten find ernst und verlangen ein starkes Geschlecht. Unter

schwierigsten Berhältnisien haben unsere alten Vorkämpfer gestrit¬
ten und den Grundstein zum heutigen stolzen Bau des Sozialismus
gelegt . An uns ist es, weiterzubauen und mit der nämlichen Be¬
geisterung für die Arbeiterbewegung einzustehen.

Darum auf nach St . Gallen , der weltberühmten , alten Kultur¬
stätte mit seiner wundervollen landschaftlichen Lage. Frischer Mut
und neu« Tattraft soll anch von der diesjährigen Tagung aus -
ftrahlen ! v ,

Die St « aller Eenosien setzen alle» daran , die Kundgebung zu
einem eindrucksvollen Gelöbnis für den Sozialismus werden zu
lassen . Hervorragende Redner haben uns wiederum ihre Mitwir¬
kung zuresagt : Staatsminister Remmele (Karlsruhe ) ; Dr . Ellen¬
bogen, Nationalrat (Wien ) ; Nationalrat E . Nobs (Zürich) ; Kan -
tonsrat Gasparini (Lugano) ; Dr . Heinz (Wien ).

Arbeiter ! Genossen !

Laßt uns in Masten zusammenfinden. Je größer die Zahl , um so
größer der Eindruck. Einmal mehr wollen wir geloben, uns um
da« rote Banner zu scharen und den Kampf zu führen für eine
Weltordnnng , in der Freiheit und Eerechttgkeit der oberste Leit -
ftern ist.

Hoch der Sozialismus ! , ^ A .
Es lebe die Arbeiter -Internationale der Bodensee-Uferftaaten !

Bregenz, im Mai 1931. — St . Gallen , im Mai 1931.
Der Vorstand der Bodensee-Jnternationale .
Der Attions -Ausschuß .

| Aus der Stadl iurtech
Oeffentliche Freidenkerversammlung . Wir verweisen noch einmal

auf die von der Ortsgruppe Durlach des Deutschen Freidenkerver¬
bandes veranstaltete öftentliche Verlamntlung , beute abend , 8 Uhr,
im städtischen Vortragssaal (Lestingichule , Hauptstraße ) , in der Gen.
Sickert ( Stuttgart ) über „Religiöse oder natürliche Weltanschau¬
ung" sprechen wird . Eintritt frei !

Grötzingen . Proletarisches Kabarett „Der Rote Faden ".
Umstände halber findet die Veranstaltung am 31. Mai in der
Bahnfrei -Halle statt .

Grötzingen. Proletarisches Kabarett „Der rote Fa¬
den " . Partei -, Gewerkschaft »- und Svortsgenosten ! Der Vorverkauf
für das Proletarisch « Kabarett hat bereits begonnen. Karten sind
bei allen Sportvereinsvorsitzenden sowie bei dem Parteivorsitzenden
zu haben . Der allgemeinen Notlage entsprechend wurde der Ein¬
trittspreis auf 30 Pfg . festgesetzt _

d » BURGER WimfifH '

Durch Spezialisierung höchste Qualität • Jahresproduktion 80 Millionen Stück

I (feiverksdiafUidies
ver einheitsverband in siegreicher Abwehr

Die genauen Zahlen über das Ergebnis der Betriebsrätewahleu
bei der Reichsbahn in Bayern , die nunmehr vorliegen , bestätigen,
daß der Einheitsverband in allen fünf Bezirken den Angriff der
Gegner siegreich abgeschlagen und seine beherrschende Stellung be¬
halten hat . Infolge des Personalabbaus waren diesmal statt 52
nur 46 Bezirksbetriebsräte zu wählen . Davon erhielten der Ein¬
heitsverband 28 Mandate , die Christen 17, die Kommunisten ein
Mandat . Im einzelnen lauten die Ergebniste : Bezirk München
Einheitsverband 8 , Christen 4 , RGO 1 , Augsburg : Einheitsver¬
band 4 , Christen 3. Für den Bezirk Regensburg lauten die ent -
svrecheitden Ziffern 4 und 4. Nürnberg 7 und 4 , Malz 5 und 2.
Die Nazis sind völlig durchgefallen.

üongeesi der privatangestelllen
In Amsterdam tagt zur Zeit der 4. Internationale Privatange »

ftelltenkongreß. Die Privatangestellten -Internationale umfaßt , wie
ihr Vorsitzender Urban -Berlin auf dem Kongreß mitteilte , heute
47 Verbände in 20 Ländern mit insgesamt 900 000 Mitgliedern .
— Der Generalsekretär des JGB . Schevenels unterstrich in seinem
Begrüßungswort die Notwendigkeit der Zusammenarbeit von
Hand- und Kopfarbeitern zur Bekämpfung der faschistischen Ge¬
fahr , Reichstagsabgeordneter Anfhäuser -Berlin , der als Vertreter
der technischen Angestellten dem Kongreß beiwobnt . setzte sich nach¬
drücklich für di« Anbahnung internationaler Aktionen der Ar¬
beiter und Angestellten ein. Der Tätigkeitsbericht des internatio »
nalen Sekretärs der Privatangestellten Smit wurde einstimmig
angenommen. Smit betont« , daß die Internationale , wie aus dem
Anschluß der englischen Zeichner in der Schiffsbau - und Maschinen¬
industrie und aus den mit Spanien und verschiedenen außereuro¬
päischen Ländern geführten Verhandlungen hervorgehe , auf dem
besten Wege sei , ein« weltumspannende Organisation der Techniker
sowie der Handels - und Büroangestellten zu werden. In Europa
sei vor allem tn Polen und Rumänien neues Feld für die Organi¬
sation gewonnen worden . Die Privatangestellten -Jnternationale
habe enge Mblung mit Genf . Dem Verwaltungsrat des IAA .
gehören vier Vertreter der Angestellten-Jnternationale an . Ihr
sei es zu verdanken, daß auf der Genfer Arbeitskonferenz des ver¬
gangenen Jahres ein internationales Abkommen über die Arbeits¬
zeit im Handel und in den Büros angenommen wurde . — Mit
großer Begeisterung wurde vom Kongreß der spanische Delegierte
Ramon Rakols Cami begrübt .

Der Allgemeine Niederländische Angestelltenverband beschloß die
Schaffung einer Penstonskaste für alte und arbeitsunfähige Ange¬
stellte. Für die Penstonskaste sind bereits rund 8500 Gulden auf¬
gebracht.

Vereinbarung zwischen den Metallarbeiterverbänden und der
nordwestlichen Grupp «. In dem Tarifstreit zwischen dem Arbeit¬
geberverband der nordwestlichen Gruppe der Eisen- und Stahlindu¬
strie und den Metallarbeiterverbänden wurde in der unter dem
Vorsitz des Schlichters geführte Verhandlung folgend« Verein¬
barung zwischen den Parteien getroffen : 1 . Der bestehende Rab -
mentarif vom 26. Mai 1936 wird bis zum 31 . Mai 1932 »wischen
den Parteien unverändert verlängert . 2 . Der Schlichter Mr West¬
falen wird die Parteien im Laufe des Juli zu Verhandlungen
über den Lohntarif einladen .

Die Rahmentarifverbaudlungeu für die Gruppe Nordwest der
deutschen - Eisen- und Stahlindustrie ,die am Freitag in Esten be¬
gannen , wurden auf Montag , 18 . Mai , vertagt . — Der Zechen¬
verband hat am Freitag die Loünordnung für den Rubrbergbau
zum 30. Juni 1931 gekündigt. Als Grund wird die schlechte wirt¬
schaftliche Lage der Zechen angegeben.

Der Allgemein« Deutsch« Gewerkschaktsbuud bat sich vor kurzem
mit einem Preisausschreiben an die dentsche Hochschuljugend ge¬
wandt , um ihr eine Anregung zur Beschäftigung mit Fragen zu
geben, die in dem Jdeenkreis und Jnterestengebiet der deutschen
Gewerkschaftsbewegung liegen . Wir wollen auf dieses Preisaus¬
schreiben noch einmal aufmerksam machen . Es stellt zwei Aufgaben .
Die eine lautet : der Meinungsstreit um die Wirtschaftsdemokratie
seit dem Hamburger Gewerkschaftskongreß und die andere : Wir¬
kung des modernen Arbeitsrechts auf die Rechtsgestaltung der So¬
zialversicherung. Für jede der beiden Aufgaben stehen drei Preise
in Höhe von 1600, 600 und 400 Mark zur Verfügung , wobei es
den Preisrichtern freistebt , die Preise nach dem Wert der einge¬
reichten Arbeiten anders zu bemesten. Preisrichter sind Ur die
erste Aufgabe Prof . Harms - Kiel , Prof . Kuske-Köln und Leivart ,
der Vorsitzende des ADGB . ; er ist neben Prof . Dersch-Berlin
und Ministerialdirektor Erieser vom Reichsarbeitsministerium
auch Preisrichter für die »weite Frage .

Die Internationale Union per Hotel- , Restanrant - nnd Case.
Angeftellten hält in der Zeit vom 19. bis 21 . Mai in Paris ihre
6. Konferenz ab . Von den 19 Organisationen mit 75 996 Mit¬
gliedern , die zur Zeit der Internationalen Union angeschlosten
sind , werden nach den bisherigen Anmeldungen 12 Organisationen
mit rund 72 000 Mitgliedern in 10 Ländern durch 28 Delegierte
vertreten sein , woraus schon ersichtlich ist . daß nur die kleineren
Organffationen von einer Beschickung der Konferenz Abstand neh¬
men mußten . Ferner haben je einen Vertreter angemeldet : der
Internatimale Gewerkschaftsbund und das Internationale Ar¬
beitsamt . Die Konferenz wird sich besonders eingebend mit der
Zulastung und Kontrolle ausländischen Arbeitskräfte befasten, wo¬
bei sich diese Delogierten sicher freundschaftlich verständigen wer¬
den, obgleich man ja in gewisten Kreisen recht gern recht viele
ausländische Gäste, aber nur ja kein« ausländischen Kellner und
Köche haben möchte . Ferner wird die Frage der gewerbsmäßigen
Stellenvermittlung für das Gastwirtsgewerbe auf der Konferenz
behandelt werden. Hierzu liegt ein überaus reichhaltiges Material
vor . Die Delegierten dürften sich darin einig sein , dab grundsätz¬
lich das gesetzliche Verbot der gewerbsmäßigen Stellenvermittlung
zu fordern ist . Die deutschen Delegierten werden in der angeneh¬
men Lage sein , berichten zu können, dab dieses Verbot in Deutsch¬
land ab 1 . Juli besteht.

Chefredakleur : Georg Schöptl ' n « eraniworrli» ^ Poltttt . Frei.
Naa , Baven . « oNSwirUchatl. « u» alle , W- U. r'etzie »lachrlchien: S.
Grünebaum üandiag. Gewerkichasickch« Nachrichien. Panei . » leine
badische gbronik ÄuS Mitteldaden . Durlach Ger>a»« !c" u »a .»huik . i»!
Die Weil der ffrau : Hermann W ' nrer Grotz -KarlSrube Gemeinde,
ooliiik. Soziale Rundschau. Span und Spiel . Sozialil» lchcS Jungvolk,
Hetma« und Wandern . AuSkünste: Joses Sisele . Beran,wörtlich
sllr den Anzetgenreil : Guliav » rüger LSmilich« wohnvast
«n Karlsruhe in Baden Druck und Verlag : BerlagSd - uckeie

volkSkreund GmvH KorlSrube

„Millionen Regentonnen gesncht"

Ja , wenn wir nicht die gut« alte Henko .Bletch.2oda hätten , wären wir
tatsächlich wie zu GrotzmutterS Zeiten auf «tn Regensatz angewiesen . Aber
das sind heut« überholte Dinge . Ist das Wasser auch noch so hart, durch
einen Zusatz einiger Handvoll Henko vor Bereitung der Waschlauge wird
es im Handumdrehen weich und regengleich. Und wie tn dtesem geschmei .
digen Wasser daS Waschmittel schäumt — eine Prachtll

10,12 und 15* Pfennig
auch in 5 -Stück *Packung erhältlich
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A * U Wett
Die gefährlichen roten Krawatten

Neuyork , 18. Mai . ( (Sie . Drakitb.) In der gesetzgebenden Kör¬
perschaft des Bundes st aates Alabama wurde eine Vorlage
eingereicht, die im Bereich des Staates das Tragen von roten
Krawatten kurzerhand verbieten will . In der Begründung
beißt es, dab „rote Krawatten - die Farbe des Umsturzes in
aufdringlicher frecher Weise zur Schau stellen und daher in keiner
Gemeinschaft gesitteter Menschen geduldet werden sollten.

Berliner Ringverein überfällt Autobus
CNB . Bernau , 18. Mai . Am Sonntag trafen in Lanke bei

Bernau auf einem Lastauto 30 Mitglieder des Berliner Ringver¬
eins „Blickstern" ein , die sich in dem kleinen Orte wüst ausführten .
Kurz vor 10 Uhr verliehen sie den Ort und hielten verschiedentlich
Autos an . die zunächst ihr« Fahrt ungehindert fortsetzen konnten.
Ein Vostauto wurde von den Burschen jedoch mit Steinen bom¬
bardiert . Der Chauffeur des Postomnibusses gab Vollgas und ent¬
kam den Burschen. Er benachrichtigte die Landjägerei , die sofort
mit Streiswagen die Suche nach den Tätern aufnahm . Inzwischen
war ein vollbesetztes Ausflugsauto der Berliner Verkebrsgeselllchaft
»wischen Ladeburg und Lanke von den Burschen, die quer über die
Landstrabe eine Kette gespannt batten , angehalten worden . Im
nächsten Augenblick eröffneten die Banditen ein Steinbombardement
auf den Autobus , durch das die meisten Scheiben zertrümmert
und mehrere Fahrgäste verletzt wurden . Der Ehauffeur Leu stieg
vom Wagen und stellte die Burschen zur Rede . Daraufhin fielen
sie über ihn her , warfen ihn zu Boden und traten mit Fühen auf
ibm herum , so dab er blutüberströmt liegen blieb . Leu hat sehr
schwere Rivvenverletzungen , Rivvenbrüche , eine Zertrümmerung
des Nasenbeins , eine schwere Gehirnerschütterung und innere Ver¬
letzungen davongetragen und muhte ins Bernauer Krankenhaus ge¬
schafft werden. Sein Zustand ist sehr bedenklich . Inzwischen kamen
die von dem Führer des Postautobusses alarmierten Landjäger her¬
an . Jetzt ergriffen die Banditen die Flucht. Es wurde bald fest¬
gestellt, dah sie nach Lanke zurückgekebrt waren . Rach Heranholung
von Verstärkung konnten 29 Mann festgenommen und auf einem
Polizeibereitschaftswagen nach Berlin -Buchholz geschafft werden,
wo sie der Berliner Polizei übergeben wurden .

Ein Bankskandal
Stuttgart , 18. Mai . (Eig . Meldung .) In dem kleinen wllrttrm «

belgischen Städtchen Endersbach hat die Bankkommandite Fischer
u . Co . die Zahlungen eingestellt. Die Eläubigerversammlung nahm
einen sehr stürmischen Verlauf , was nach dem gegebenen Bericht
auch nicht erstaunlich ist. Don den buchmähigen Ausständen von
436 000 M werden nur höchstens 183 000 M. realisiert werden kön¬
nen , da der Bankinhaber Julius Fischer unsicheren Unternehmun -
gen hohe Kredite , teilweise ohne jeden Sicherheiten , gewährt batte ,darunter auch an sich selbst ( ! ) 62 000 M . lieber 500 Gläubiger ,darunter betagte Witwen , alleinstehende Frauen und bedürftige
Rentner kommen um ihre letzten , der Bank anvertrauten Not-
grofchen . Der anweesnde Julius Fischer weigette sich trotz mehr¬
facher Aufforderung , sich vor allem zu seinem Privatkonto zu
äußern . Er muhte durch Landjäger vor der Lynchjustiz der erregten
Versammlung geschützt werden . Die Versammlung lehnte jedes Ein¬
gehen auf einen Vergleichsvorschlagab und beschloh die Einleitung
des Konkursverfahrens »u beantragen .

Die Fliegerlandung bei Schweinfurt
München , 18. Mai . Gegen die bei Schweiufurt gelandeten drei

französischen Flieger ist, wie der Landesdienft de» Süddeutschen
Korrefpondenrbüros meldet, Anzeige au die Staatsanwaltschaft
erstattet . Die Flieger bleiben bis zur Beendigung de» Strafverfah¬
rens unter polizeilicher Aufsicht . I « Strafverfahren
wird die Frage zu entscheiden sein , ob e» sich um eine Notlan¬
dung oder einen Spionagefall handelt . Die Flugzeuge wer¬
den zunächst abgerüstet.

Wegen Spionageverdachts festgenommen
Berlin , 18. Mai . Durch die hiesige politische Polizei sind in den

letzten Tagen mehrere Personen wegen Spionage festgenommen

worden. Es bandelt sich um Angehörige der KPD ., gröhtenteils
um Funktionäre , die einer weitverzweigten Organisation ange-
bören , welche militärische und wirtschaftliche Spionage für eine
ausländische Macht betreibt . Bei den Festnahmen und Haus¬
suchungen wurde wichtiges Material festgestcllt . Die Polizeidirek¬
tion erklärt , dah sie im Auegnblick keine näheren Angaben zu
machen in der Lage ist.

Die gedrosselte Einwanderung nach den USA .
Rach einer Mitteilung des Präsidenten Hoover ist in den ersten

drei Monaten dieses Jahres die Einwanderung auf 10 815 Per¬
sonen zurückgegangen, während der Abgang durch Auswanderung
und Ausweisung in der gleichen Zeit auf 21468 stieg, so dah mo¬
natlich 3550 mehr Personen die USA . verliehen , als hereinkamen.
Von den obigen 21468 Personen wurden insgesamt 7658 ausge¬
wiesen , von Avril 1930 bis Ende März 1931 betrug die Zahl der
Ausgewiesenen 28 498 .

Franzens Haftbefehle zum Schulstreik
Braunschweig. 19 . Mai . (Funkdienst.) Der Naziminister Franzen

hat den Eltern , deren Kinder am 11 . und 12. April am Schulstreik
der weltlichen Schule teilnahmen , einen Strafbefehl übermitteln
lassen , wonach sie eine Haststrafe von drei Tagen antreten müssen .
Hunderte von Strafbefehle sind bereits durch die Polizei ausge¬
tragen worden. Bei früheren religiösen Schulstreiks der Rechts¬
kreise war eine Geldstrafe von RM . 2 .— verhängt worden. Der
weltliche Elternabend wird eine richterliche Entscheidung bean¬
tragen . Franzen fühlt sich offenbar schon als Diktator , da er halb
Braunschweig ins Gefängnis stecken will.

Arturo Toscanini

Toscaninis Vergewaltigung durch den Faschismus
Lugano , 19. Mai . (Funkdienst.) Toscanini wird in Mailand

zur Zeit von der Polizei scharf bewacht . Bor dem Eingang des
Patrizierhauses , wo Toscanini wohnt , halten nicht weniger als
18 Kriminalbeamte und 4 uniformiette Karabinieri mit einem
Offizier Wache . Die Entrüstung über die Behandlung des Meister-
dirigenten ist im Volk allgemein . In der Mailänder Scala erscholl
während des zweiten Symphoniekonzertes der Frühjabrsspielzeit ,unter der Leitung des bekannten Amsterdamer Dirigenten Albert
van Raalte , plötzlich aus einer Studentengruppe der Ruf : „Vivat
Toscanini - . Dieser Ruf wurde vom ganzen Haus mit Beifall
aufgenommen . Von allen Seiten stürzten die Geheimpolizisten
auf den Rufer zu und verhafteten ihn sowie niehrere andere junge
Leute , die in seiner Nähe standen.

Kleine JladUcAe '(ZAbonik
Oer Mannheimer Seldbriefträgerraub

aufgeklärt
- Karlsruhe , 18. Mai . Der vor etwa acht Tage« i« einen

Hause der Seckenheim « » Ettahe in Mannheim verübte schwere
Raubüberfall auf einen Eeldbriefträger , bei dem de« Tätren 3000
Mark in die Hände fielen, ist ansgeNärt . Al» Täter wurden ver,
hastet der 22 Jahre alte Knnstschüler Adolf Heck an, Karls¬
ruhe , der 22 Jahre alte Eamil Schwarz und der 20 Jahre
alte Hermann Erich Cafper aus Breslau . Heck wnrde in
Karlsruhe festgenommen und nach Mannheim gebracht. Bei der
Gegenüberstellung wurden die Täter einwandfrei erkannt . Der
Haupttäter hat ein umfasiendeg Geständnis abgelegt . Schwarz
wurde in Rottbeim in Hannover festgenommen. Easper ist flüchtig
und bat sich nach Holland gewandt . Easper war derjenige , de, sichin Mannheim einmietete und die Postanweisung anfgab . Schwarz
und Heck besuchten die Kunstschule in Karlsruhe , Caspe, hat ihnen
Modell gestanden. Bei den Festgenommenen wurden noch einige
hundert Mark der Beute vorgefunden.

Schweres Berkehrsunglück
Pforzheim , 18. März . Am Samstag nachmittag kam es inder Kaifer -Friedrich -Stratze zu einem schweren Berkehrsunfall . Ei«

zweieinhalb Jahre altes Mädchen, das die Strabe überquerenwollte , wurde von einem Lastwagen ersaht und zu Boden geschlen¬dert . Dabei erlitt das Kind fo schwere Verletzungen, dah es kurz
nach feiner Einlieferung ins Krankenhaus verschied .

Der Sprengstoffdiebstahl in Ettlingen
Ettlingen , 17. Mai . Die Nachforschungen der Polizei bezüglich

des groben Svrengstoffdiebstahls in Ettlingen werden mit unver¬
minderter Energie fortgeführt . Bisher ist es allerdings noch nicht
gelungen , die Täter zu ermitteln oder den Verbleib der gestohlenen
Sprengstoffe festzustellen . Der Einbruch ist in einen Verschlag des
Steinbruches der Stadt Ettlingen verübt worden, der gegen Ein¬
bruch und gegen Diebstahl besonders gesichert war . Die gestohlenen
Sprengkapseln waren für Sprengungen in den umliegenden Stein¬
brüchen bestimmt. Entdeckt wurde der Diebstahl am Freitag mor¬
gen , als die Arbeiter die eisernen Türen und die Behälter ausge¬
brochen vorfanden . Sofort nach der Entdeckung wurde di« Staats¬
anwaltschaft und die Polizei in Karlsruhe von dem Vorkommnis
unterrichtet . Unter Leitung der Staatsanwaltschaft fanden dann
zahlreiche Haussuchungen bei Verdächtigen in Ettlingen mit nega¬
tivem Erfolge statt .

In der Scheune verbrannt
Forchbeim , 17. Mai . Auf dem Heuboden des Landwitts St .Zoller entstand am Samstag nachmittag ein Feuer , dem ein junges

Menschenleben zum Opfer fiel . Als die beiden Söhnchen de» Land¬witts , die im Alter von drei und acht Jahren stehen , allein zuLaufe waren , ginge« sie auf de« Heuboden, um mit Stteichhölzer «

zu spielen. Dabei wnrde die erst vor wenige» Jahren erbaute
Scheune in Brand gesteckt. Der ältere Knabe konnte sich in den Hof
retten , während das dreijährige Kind sich nicht r« helfen wuhte
und schließlich in einer Ecke Zuflucht suchte, wo es aber bald von
den Flammen ettaht wurde und verbrannte .

Verbrüht
Freibnrg i . Br ., 18. Mai . Ein zweieinhalb Jahre altes

Kind fiel rücklings in eine » am Boden stehenden Topf mit
heiher Milch und erlitt so schwere Verletzungen , daß es kurz
darauf starb. Ei « sechs Monate altes Kind rollte sich in einem
unbewachten Augenblick vom Tisch und ans den daneben
stehenden heihen Kochherd und erlitt so schwere Verbrennun¬
gen, datz es starb.

Berkehrsnnglück
Endingeu , 17 . Mai . Heute nacht ereignete sich hier ein bedauer¬

licher Unfall , der ein Menschenleben forderte. Der 23jährige ledige
Taglöhner Josef Baumann fuhr mit Bekannten auf einem Trans -
vortwagen in Richtung Riegel . Am Ausgang der Stadt fiel er
aus unbekannter Ursache von seinem Sitz. Der Wagen fuhr Uber
ihn hinweg und brachte ihm derart schwere Verletzungen bei, dah
man ihn kur» darauf nur noch tot auffand .

»
i . Forst . Beim Spiel an der Häckselmaschine brachte ein Kind des

Metzgers Karl Liebgott feine Hand in die Messer, wodurch
zwei Finger an der rechten Hand abgeschnitten wurden .

* Schwetzingen. Als der Motorradfahrer Julius Utz am
Samstag abend , aus Richtung Mannheim kommend, nach links
ausbiegen wollte , um in seine Garage zu fahren , wurde er von
einem anderen Motorrad , Heinrich Schuhmacher aus Neuluhheim
gehörig , angefahren . Utz wurde bei dem Zusammenstoß ein Bein
aufgerMen . sein Rad schwer beschädigt . Schuhmacher kam mit leich¬teren Verletzungen davon , dagegen erlitt eine auf seinem Soziausfitz
mitfahrende Frau aus Brühl eine schwere Gehirnerschütterung .* Pfullendors . Der elf Jahre alte Sohn des Landwitts Eugen
Schnovv wurde von einem scheuende« Pferd vor die Brust ge¬
schlagen und getötet .

* Oberbalbach (Amt Tauberbischofsheim) . Der 16jährige Sohn
Shilivv der Witwe Schritt war auf dem Hofe Marstadt beim

tammholzverladen behilflich. Ein Stamm rutschte ab , der junge
Mensch kam zu Fall und es wurde ihm das Rückgrat abgedrückt.Der fleibige brave Bursche war alsbald eine Leiche .

»
Badisches Landestheater . In dem heute, Dienstag . 19. Mai ,zur Uraufführung kommenden pantomimischen Ballett „Don Juan "

von Gluck, in der von Anton Rudolf geschaffenen Neugestaltungder Handlung , wird Harald Josef Fürstenau den Titelpart tanzen .Di« übrigen Figuren werden von Emma Lackner und den Herren
Michutta , Holspach und Prüter verkörpert.

Der Badische Blitzfahrvlan ist für den Sommerdienst 1931, W
mit dem 15. Mai in Kraft trat , rechtzeitig erschienen und in
bekannten Verkaufsstellen zum Preis von 50 Pfg . zu haben.
übersichtlicher Weise mit seiner bekannt raschesten Orientierung ^
Möglichkeit bringt er sämtliche badischen Haupt - und Nebenbahne •
sowie die wichtigsten Anschluß -Linien Württembergs und t*
Schweizer Bundesbahnen , ferner die Bodenseedampferkurte E
schliehlich die Postturse der Oberpostdirettionen Karlsruhe un
Konstanz einschließlich der Privatvostkurse .

| Sporf
Ardeitersportolympia in Wie «

Die bedeutendste Veranstaltung in diesem Jahr ist für den Arbe>'
tersport das Olympia in Wien vom 23. bis 26. Juli . Alle Sva " *"
der Arbeiter -Svort -Jnternationale sind beteiligt . Die Länder w»
den ihre besten Vertreter entsenden . Die Vorbereitungen zur Aw
wähl der Deutschen Teilnehmer ist bereits im Gange . Die LeiV
athleten unseres Reiches stellt der Arbeiterturn - und SvortbuN"
mit dem Arbeiter -Athletenbund mit 60 Sportlerinnen und Sv »*'
lern . Der hohen Kosten wegen finden keine Bundes -AusscheidunS «"
statt , sondern wird den Verbänden und Kreisen überlasten .
10 . Kreis (Baden , Pfalz und Saar ) hält fein« Ausscheidungen
7. Juni auf der Sellweide in Mannheim ab . Die Besten des Bunde-
stellt dann der Bundes -Svortausschuh zusammen. Hoffen wir ,
manchen Vertreter unseres Kreises dabei zu haben . Nützt die w« n>
gen Tage zum Training gut aus , damit unsere Sportler nicht d>'
Letzten sind. Außer diesen Ausscheidungen findet für alle SvoE
und Sportlerinnen ein Kreisoffenes Sportfest statt . Die WettkaE
arten hierzu lind Mehrkämvfe , Einselkämvfe und Stafetten
Jugend , Sportlerinnen und Sportler in den verschiedensten Ä(f {Näheres hierüber stand in der Kreisvreste Nr . 11 und 12 . Die WL
düngen für alle Teilnehmer gehen an die Bezirkssvortwarte und ' !•
der Termin am 24. Mai . Die technische Entwicklung der Leichtatbn
tik schreitet immer mehr vorwärts , sodah für manchen Teilnehme'
immer noch viel zu sehen und üben gibt .

Lupball
Lorbeer 06 Hamburg Bundesfusiballmeister

BPD . Der Norddeutsche Meister Lorbeer Hamburg schlägt
Mitteldeutschen Meister Leipzig-Pegau 4 :2. Zur Halbzeit fttÄ***
Pegau 2 : 1. 20 000 Zuschauer. Die Hamburger Arbeitersportgemeinde
hat in ihren Mauern ttne Rekordzuschauerzahl erreicht. Das S »" '
war von etwa 20 000 Personen besucht . Der Grohchor der Hamb» ' '
ger Spielleute spielte vor Beginn des Kampfes den Sozialisten'
marsch, der stehend von den Masten angehört wurde . Die Mann'
schäften wurden bei ihrem Erscheinen lebhaft begrübt . Das folAvon beiden Mannschaften scharf einsetzende Tempo überraschte.

"
,der ersten Halbzeit war Pegau fast immer leicht überlegen. K«"

vor Schluß der Halbzeit stellte Lorbeer das Ergebnis auf 2 : 1
Pegau . Nach der Pause znerst ausgeglichenes Spiel , dann » ur«-
Lorbeer überlegen . Die Tore für Lorbeer fielen in fast reglmiiisi ^
Abstände« von Biettelstundr »« Viertelstunde . .Die begeisterten Zuschauer beglückwünschten durch laute Rufe
Händeklatschen den neuen Bundesmeister .

Der Gesamtttndruck der technischen Leistungen des Mitteldeutsi ^ "
Meisters Pegau war sehr gut , dagegen enttäuschte in dieser Beste'
bung Lorbeer ttwas , ttotz seines Sieges . An besonderen Ei««"'
beiten zeigten die Plauer grobes Temperament und Schußfreudî
feit , teils spielten sie hoch, teils flach. Dadurch war das Spiel rem
an Abwechslung. Lorbeers Stürmer wurden gegen Schlnb ***
Spiels einwandfrei überlegen, vorher betrieben sie viel lleberk»*
bination . ^

Audtünfte x£e% R̂edaktion
M . K -R . Beim Zoll für Herrenstoffe -aus Polen kommt esrauf an , ob der Stoff aus Wolle, Baumwolle usw . besteht . Sie w«» '

den sich in dieser Sache am besten an die Handelskammer , die 3bne "
Bescheid geben kann. ,S . I . Das Fahrgeld für die Reichsbahn wird bei der BeMt !'
jung der Krisenunterstützung in Anrechnung gebracht. Es ist ^
halb ratsam , dah Sie beim Arbeitsamt darauf Hinweisen. . .K. W., Bruchsal. Wer Waren oder Gegenstände durch AufsuM^der Käufer in ihren Wohnungen absetzen will , bedarf dazu e >m.,Wandergewerbescheines. Wer für ein« andere Firma auf ^Weise tätig sein will, muh von dieser eine Reiselegitimation hab^
Wandergewerbescheine kann man auch für kürzere Zeiträume fl
wie ein ganzes Jahr bekommen .

U. G . Der Hauskäufer ist verpflichtet, die angeforderten Ste »^zu bezahlen, auch wenn sie für zurückliegende Zeiten sind , dadas Haus noch nicht gehörte . ,S . 100. Die Gemeinde ist verpflichtet, den Schaden, roe ^®*,durch den normalen Lauf des Baches entstanden ist . zu beseitig
'

Stellen Sie einen entsprechenden Antrag bei der Gemeinde. „H. R . Aufgrund des Fürsorgegesetzes ist jede Gemeinde £ f, Jpflichtet, einem Einwohner , wenn er mittellos ist , eine Unn 1
stützung in bar oder Naturalien für den notwendigen Lebens«»" , ,
halt zu geben. Auch ist sie verpflichtet , für Unterkunft (WohnU»» '
zu sorgen. bD. 12. Innerhalb 6 Wochen nach Anfall einer Erbschaft rji , ,die Erben berechtigt, diese auszuschlagen. Wird die Erbschaft a '

)genommen, so haften die Erben auch für die Schulden , welch« Z?,,banden sind . Hat die Gemeinve Unterhaltskosten an den Verl '?,,denen geleistet, so kann sie diese von den Erben , insbesondere a**
von den Verwandten , zurückfordern. h,(Liedolsheim , I . K. Sie können von Ihrer Stiefmutter aus d
Erbschaft Ihres Vaters den Betrag von 125.— JL zurückforv* .
nebst dem üblichen Zins vom 1 . 1 . 1924 ab . Ein Erbrecht an O“
Vermögen Ihrer Stiefmutter steht Ihnen nicht zu. ^ ¥A. S . 100. Einer unterhaltspflichtigen Person kann der
reisevab verweigert werden, wenn der llnterhaltsberechtigte
Bezirksamt die Sperrung des Reisepasies beantragt , mit der
gründung , dab die Reise in das Ausland unternommen wird . “
der Unterhaltspflicht zu entgehen. Wenn der llnterbaltspflilv ^Vermögen bat und er dieses für ordnungsmähige Bezahlung
künftigen Unterhaltsrente verpfändet , so muh ihm der Reist"
erteilt werden . RfljSt . S . Die Unterstützungssätze, die Ihr Bruder erhält . ^

'
grichtig, mehr kann er nicht bekommen , da die Krisenunterstu « .» ,

immer um einige Klasien niedriger ist als wie di« Arbeitslos
Unterstützung.. Bezüglich der Unfallsache Ihres Bruders müsse«
sich zwecks Bescheiderteilung an die Berufsgenossenschaft weno*
in welchem der Betrieb , wo der Unfall passiert, versichert ist- ^Nr . 292. Wenn Sie Ihr Haus mit Beihilfe der Stadt oder
Wohnungsverbandes bauten , so brauchen Sie überhaupt w
Steuern bezahlen. Reichseinkommensteuer müsien Sie nur
weit bezahlen, als Sie wirklich aus der Miete des Hauses
Gewinn erzielen . Die Zinsbeihilfe und das eigene Kapital vr
chen Sie nicht versteuern . Der eigene Verbrauch eines Gevst
treibenden ist umsatzsteuerpflichtig. - rfl#A. 42. Der Ehemann ist verpflichtet , für den Unterhalt der o 1

$in gesunden und kranken Tagen aufzukommen, somit muß er “ >
die Krankenhauskosten bezahlen, die für die Frau entstanden ^
Wenn die Ebeftau stirbt und kein« Kinder oder Enkel vorbg^ jr
sind , so gehört dem Ehemann die Haushaltungseinrichtung
alles was der Frau persönlich gehörte ihm allein als
Von dem übrigen Vermögen erhalten die Eltern oder Geschwu ,
der verstorbenen Ebeftau die Hälfte , die andere Hälfte dieses
mögen» fällt dem Ehemann »u . .^ tt ,Nr . 100. Das Jugendamt muh eine Bescheinigung auss»-^ ,
wenn eine schriftliche eidesstattliche Erklärung an da« Jugen ^ ^ .
abgegeben wird , wonach infolge Ihres derzeitigen niedrigen ^ en
kommen » Sie ihr auhereheliches Kind nicht mehr unteftr^ ,
konnten. Erhält dann die Kindesmutter vom Jugendamt
stätigung , fo erhält sie auch den Zuschlag für ihr aubereve^
Kind ,
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Seschichlskalender
19 . Mai.

1498 Basco de Gama entdeckt Seeweg nach Ostindien . — 1762"Philosoph Job . Gottl . Fichte. — 1825 -sClaude Henri Saint -Simon
— 1849 Unterdrückung der Rheinischen Zeitung . — 1910 -(Polnische
Dichterin E . v . Orzesko. — 1918 -(Schweizerischer Maler Ferd . Hob¬
ler . — 1925 Internationale Arbeitskonferenz in Genf.

Ein automatischer Verkehrsregler
Auch dem Verkehrspolizisten, der an Straßenkreuzungen

seine gewiß nicht beneidenswerte Tätigkeit verrichten muß,
droht Konkurrenz durch den automatischen „Kollegen"

, In
den verschiedenen Städten sind selbsttätige Verkehrsregler m
Gebrauch und auch in Karlsruhe hatte man gestern Gelegen¬
heit , an der Straßenkreuzung Ritter - und Kriegsstraße einen
derartigen Verkehrsregler in Tätigkeit zu sehen . Die Firma
Sternberg - Traffic - Automaten Company E .
m . b . H . , Neustadt im Echwarzwald, ließ ein solches technisches
Wunder probeweise in Tätigkeit sehen , um Behörden , Presse
und sonstiges Publikum von der großen Leistungsfähigkeit
ihres Fabrikates zu überzeugen. Und man darf konstatieren,
daß dieser individuelle Traffic -Automat recht gut funktio¬
nierte .

Ein schmaler Bodenkontakt ist quer in die Straßen¬
oberfläche eingelassen , während eine Amvel mit Blinkern in
verschiedenen Farben in der Mitte der Straßenkreuzung in
hängender Lage angebracht sich befindet. Der Bodenkontakt
ist je nach den örtlichen Verhältnissen 20—40 Meter vor einer
Straßenkreuzung , oder einem sonstigen Eefahrenpunkt ange¬
bracht. Alle rollenden Bewegungen über diesen Kontaktstrei¬
fen nimmt der Apparat auf; wodurch die Signale die entspre¬
chende Antwort (Lichtzeichen) gibt . Das Fahrzeug , welches
z u e r st einen Vodenkontakt in der Richtung der Gefahren¬
stelle berührt , schaltet für die eigene Straße und zwar für
beide Fahrtrichtungen grünes Licht und für die Querstraße
gleichzeitig rotes Licht ein . Folgt kein Fahrzeug nach , so er¬
löschen nach einigen Sekunden die Lichter . Die Brennzeit ist
regulierbar . Ist während der Sperrzeit ein Fahrzeug in der
Querstraße über einen Kontakt gefahren , so erlischt nach Ab¬
lauf der Zeit das Licht nicht , sondern wechselt die Farbe , d . h .
die vorher freie Straße wird gesperrt und die gesperrte Straße
wird freigeoeben. Der Bodenkontakt arbeitet nur in der Rich¬
tung zuni Eefahrenpunkt . Elektrische Bahnen werden beson¬
ders an den Apparat angeschlossen und wirken daher wie
jedes andere Fahrzeug auf den Schaltautomaten . Sie können
je nach den Verhältnissen gleichberechtigt oder bevorrechtigt
werden.

Sollten zufälligerweise die beiden Kontakte von zwei sich
kreuzenden Straßen im gleichen Augenblick betätigt werden,
so erhält die im voraus bestimmte Vorrechtsstraße freie Fahrt
und nach Ablauf der Brennzeit wechseln — wie üblich — die
Zeichen .

Ist eine Straße durch dauerndes Befahren länger als eine
bestimmte Zeit (z . B . eine Minute ) frei gewesen und war¬
ten ein oder mehrere Fahrzeuge in der gesperrten Straße , so
schaltet der Apparat nach Ablauf der Zeit (der Minute ) um.
Diese Zeit ist regulierbar . Kommt kein Fahrzeug in der ge¬
sperrten Straße , so kann eine ununterbrochene Reihe von
Fahrzeugen in einer oder anderen Richtung passieren und
wird erst beim Nähern eines Fahrzeuges in der gesperrten
Straße die Kette unterbrochen, d . h . das Signal wechselt.
Selbstverständlich brauchen die Fahrzeuge nicht nur die freie
Straße zu befahren , sondern sie können auch rechts und links
in die gesperrten Straßen einbiegen.

Die Signalordnung ist folgende: Gelbes Blinklicht:
Fußgänger und Fahrzeuge Achtung ! Grünes Signal : Fuß¬
gänger und Fahrzeuge frei ! Gelbes Signal : Fußgänger frei ,
Fahrzeuge Achtung , Halt ! Rotes Signal : Fußgänger und
Fahrzeuge Halt !

Ob in Karlsruhe ein derartiger Apparat in nächster Zeit
zur Einführung kommt , steht noch nicht fest . Nach Versicherun¬
gen der mit der Vorführung betrauten Firmenvertreter ist
ein Versagen des Apparates ausgeschlosien , so daß bei Beach¬
tung der Signale durch alle Leiter der Fahrzeuge eine rei¬
bungslose Verkehrsabwicklung vor sich gehen könnte. In
Freiburg und anderen Städten ist der Apparat bereits er¬
probt worden und selbst der schneereiche Winter hat ein glat¬
tes Funktionieren nicht verhindern können .

Zur Urjache des Flugzeug -Anglückes
Die akademische Fliegergruppe und der Badisch -Pfälzische Luft -

fahrtvereiu, di« Halter der beiden am 9. Mai 1931 aus dem Karls¬
ruher Flugplatz verunglückten Maschinen teilen mit , daß nach den
neueren Feststellungen der Hergang des Unfalles ein etwas anderes
Bild ergibt , als den bisherigen Darstellungen entspricht:

Der Doppeldecker D 1575 „Brigant " war nach einer Platzumrun -
dung von seinem Führer Ritscherle in Bodennähe abgefangen wor¬
den, wenn er nicht gelandet war . Die Maschine wurde dann sofort
wieder in aufsteigende Bewegung überführt . Inzwischen war der
Eindecker v 2045 der Akademischen Fliegergruppe gestartet , offenbar
in der Erwartung , dab das andere Flugzeug feinen Flug beenden
werde. Der Zusammenstoß erfolgte daher in einem Augenblick , als
beide Flugzeuge im Steigen begriffen waren . Es ist zu vermuten ,
daß sich die Führer der beiden Flugzeuge erst unmittelbar vor dem
Zusammenstoß gesehen haben , was sich wohl auch daraus erklärt ,dab bei beiden Flugzeugtypen die Sicht nach Voraus , besonders
wenn sie im Aufsteigen begriffen sind, nicht frei ist . Wie wir erfah¬
ren , befinden sich die drei Verletzten auf dem Wege der Besserung

Duo Organisationen und vereinen
ISjähriges Bestehen des Bundes erblindeter Krieger

Der Bund erblindeter Krieger, Bezirk Baden , dem sämtliche
Kriegsblinden des Landes angehören , kann in diesem Jahre auf
sein 15jähriges Bestehen »urückblickcn . Aus diesem Anlaß fand im
Anschluß an die Jahres - und Landesversammlung dieser Organi¬
sation am Sonntag im „Colosseum " eine Gedenkfeier statt , zu
der neben zahlreichen anderen Landes - und Stadtbehördenvertretern
sowie Vertretern befreundeter Nachbarverbände , Oberregierungsrat
Dr . von Babo für den erkrankten badischen Staatspräsidenten
Wittemann erschienen war .

Nach einem vom Waldbornquartett des Bad . Landestheaters vor¬
getragenen Chor aus „Parlival " ergriff Bezirksvorsitzender Löble -
Karlsrube das Wort zur Begrüßungsansprache in der er ausführte ,
dab die sich von Jahr zu Jahr verschlechternden wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse der Kriegsblinden , die sich imm- r mehr fühlbar machende
Gleichgültigkeit eines großen Teiles der Bevölkerung für die Nöte

Karlsruhe im Sommerlustverkehr
Der diesjährige Sommerluftverkehr hat am 1 . Mai dieses Jahres

mit sehr befriedigender Frequenz eingesetzt , eine Folge , nicht nur
des schönen Flugwetters , sondern besonders der von der Lufthansa
ermäßigten Flugpreise , die teilweise den Tarif der 2. Klasse Schnell¬
zug unterschneiden. Die eigentliche Reisesaison beginnt im Luft¬
verkehr erst ab 15 . Mai , einem Termin , an den sich besonders die
Ausländer , speziell die Amerikaner mit ihren Europareisen strikte
halten . Es bat den Anschein , als wenn gerade in diesem Jahre sich
ein sehr starker Fremdenstrom aus Amerika in das südwestliche
Deutschland ergießen wird ; denn die Zahl der Voranmeldungen von
Reisegesellschaftenbei den gröberen Hotels ist außergewöhnlich hoch .

Wenn nicht alles trügt , wird auch im deutschen Luftverkehr eine
erfreuliche Belebung eintreten , die im Lande Baden den Flughafen¬
städten Karlsruhe , Mannheim , Baden -Baden , Freiburg und
Konstanz zugute käme . Die genannten Städte liegen an der spezifisch
Badischen Schwarzwaldlinie , der landschaftlich wohl schönsten Luft¬
strecke Deutschlands. Die Schwarzwaldlinie geht im Jahre 1931 nicht
mehr über Villingen , sondern über Freiburg . Damit wurde eine
Schnelluftverbindung des Badischen Oberlandes mit Unterbaden ge¬
schaffen , die einem vielfach geäußerten Verkehrsbedürfnis entsprach.
Man kann von Karlsruhe in 1 Stunde 5 Minuten in Freiburg sein
und in genau 2 Stunden in Konstanz. Letztere Flugleistung dürste
im Vergleich zu 5 )4 —6 Stunden Schnellzug immerhin als recht gün¬
stig bezeichnet werden.

Karlsruhe verfügt in diesem Sommer überhaupt über « ine grobe
Anzahl guter Schnellverbindungen nach fast allen deutschen und
europäischen Großstädten . Nürnberg wird in 2 Stunden , Mün¬
chen in 1 Stunde 55 Minuten , Wien in 4 Stunden 40 Minuten ,
Budapest in 6 Stunden 25 Minuten erreicht. Nach Norden
sind die Luflverbindungen eher noch schneller und günstiger : Der
Passagier kann von Karlsruhe aus Köln in 2 Stunden 35 Minu¬
ten , Amsterdam in 5 Stunden 15 Minuten , London in 7 Stunden
35 Minuten erreichen. Luftverbindungen nach den groben Nachbar«
städten , wie Stuttgart , Mannheim , Frankfurt werden
dem Verkehrsbedürfnis entsprechend mehrfach am Tage geflo¬
gen , so z . B . kann man von Karlsruhe nach Stuttgart um 12 .80
und 17 .20 Uhr starten , nach Mannheim um 8,25 früh und am Vor¬
mittag um 11 .15 Uhr , entsprechende Rückkurse gehen von Stutt¬
gart um 10,25 und um 14.45 und von Mannheim um 16 .20 und um
18 . 10 Uhr nach Karlsruhe .

Die beiden Strecken nach S t u t t g a r t , die mit einem Flugpreis
von 8.— Mk. kaum als zu teuer bezeichnet werden dürften , erfreuen
sich der lebhaftesten Beteiligung der Karlsruher und Stuttgarter
Handelskreise.

War die Strecke Freiburg — Stuttgart mit 55 Minuten
Flugweg gegenüber 6H Stunden Eisenbahn die bestfrequcntierteste
Linie , so kann mit Genugtuung festgestellt werden, daß sich die schöne
badische Schwarzwaldlinie von Mannheim über Karlsruhe —Baden -
Baden —Freiburg nach Konstanz einer von Jahr zu Jahr steigenden
Beliebtheit erfreut , die sie zu einer der meistbesuchtesten Luftlinien
in Deutschland gemacht hat .

Abschließend kann man sagen , daß der Verlust , den Karlsruhe
leider durch die Verlegung der Linie 52 Saarbrücken—-München er¬
litten hat , durch die Dovvelbefliegung nach Stuttgart so gut wie
ausgeglichen ist, da Karlsruhe hierdurch nicht nur mit München, son¬
dern auch mit dem nicht unwichtigen Nürnberg außerordentlich
schnelle Flugverbindungen erhalten hat . Karlsruhe hat im Jahre
1931 beste Aussichten, ein gut frequentierter Flughafen zu bleiben ,

würdig seiner im In - und Ausland bekannten wundervollen Lase
am Eingang des nördlichen Schwarzwaldes .

*

In einer Pressebesvrechung am letzten Samstag vormit¬
tag wurden sowohl vom städtischen Dezernenten für das Flugwesen,
Herrn Stadtoberrechtsrat Hermann wie auch von Herrn Direk¬
tor G r ä f von der Badisch -Pfälzischen Luftfahrtgesellschaft die Be¬
deutung Karlsruhes im Luftfahrtsverkehr besprochen . Herr Ober-
rechtsrat Hermann wies u . o . darauf bin , daß inan den Luftverkehr
nicht danach betrachten könne , wie viele Personen befördert wer¬
den, sondern man müsse die Zukunft des Luftverkehrs im Auge
behalten . Es gelte nicht nur Anschluß an die Fortentwicklung Ju
finden , sondern wir müssen bestrebt sein , führend zu werden . Der
Karlsruher Flughafen erhalte nicht nur einen Zuschuß von der
Stadt , sondern er bringe auch für die Stadt ganz bedeutende E i
nahmen , was ebenfalls beachtet zu werden verdient . Eines der
Zukunftsvrobleme werde wohl der Bedarfsluftverkebr
sein , also der Zustand , wo man Flugzeuge anfordere , wie nia"
heute auch eine Kraftdroschke zur Ausführung dieser oder jener
Fahrt miete.

Herr Direktor G r ä f schnitt ebenfalls letztere Frage an und er¬
wähnte , dab auf der Strecke Frankfurt —Köln täglich eine acht¬
malige Verbindung bestehe . Er kam sodann auch auf die Sub

'
ven-

tionsfrage zu sprechen , führte aus , daß auch die Schiffahrsgesellschasi
ten zum Teil Subventionen erhalten und auch das Automobilwese"
in der Form subventioniert werde, dab der Staat usw. für die
durch di« Autos verursachten Straßenreparaturen aufkomme, trotz¬
dem die Autobesitzer nicht so stark für die Strabenkosten herange-
zogen werden, daß die Aufwandskosten gedeckt seien. Uebrigens je>
die Subvention für die Luftfahrt von 2.50 M auf 1 .50 M herunter -
gesetzt worden. Zum Schluß machte er noch interessante Mitteilun¬
gen über die hiesige Werft , die unter Leitung des Herrn Putzke
außerordentlich leistungsfähig sei und alle Flugzeugrevaraturen er¬
ledigen könne .

*

Interessant ist ein Vergleich über die Höbe der Lustfahrtbudgets
verschiedener Länder . Laut amtlicher Aufstellung betrugen diese fü1
Frankreich 342,5 Millionen RM ., pro Kopf der BevölkerunS
8,41 RM . ; Deutschland 38,7 Millionen RM ., pro Kopf der
völkerung 0,62 RM . ; England 388,9 Millionen RM . , pro -Kom
der Bevölkerung 8,81 RM . ; Vereinigte Staaten 350,3 Millionen
RM ., pro Kopf der Bevölkerung 3,06 RM . ; Italien 153,65 Mit'
lionen RM ., pro Kopf der Bevölkerung 3,79 RM .

Wenn auch die Subventionen für die zivile Luftfahrt im Rab-
men des gesamten Staatshaushalts nur einen verschwindend Sp¬
ringen Teil ausmachen, so muß es trotz der vorhin erwähnten Be*
rechtigung für eine Subvention doch vornehmste Pflicht aller Lust-
verkebrtreibenden sein , die Höhe der Beihilfen mit allen Kräfte"
»u reduzieren und allmählich volle Eigenwirtschaft '
l i ch k e i t des gesamten Verkehrsbetriebes zu erstreben.

Authentische Zahlen über die Sicherheit im Lnftverkehr
Unvorhergesehene Landungen (auf unvorbereitetem Gelände ) 1$

374 . 1928 274, 1929 202 , 1930 109 auf 1 Mill . Kilometer im Plo "'
verkehr.

Brüche im Verkehrsbetriebe 1927 136, 1928 127, 1929 63, 1930 ^
auf 1 Mill . Kilometer im Planverkehr .

Flugzeugunfälle mit Personenschäden 1927 17, 1928 13, 1929
1930 6 auf Mill . Kilometer im Planverkehr .

Gemeindliche Selbstverwaltung
oder Diktatur

lautet das Thema , über das in der morgen , Mittwoch ,
abend im „Elefanten " stattfindenden

Hauptversammlung
Een . Stadtrat T ö p p e r sprechen wird . Der Referent wird
sich insbesondere mit dem Voranschlag und den skandalösen
Vorgängen in der letzten Burgerausschußsitzung befassen. Ist
schon die Kommunalpolitik im allgemeinen wichtig genug , daß
sic größtes Interesse seitens der Genossen und Genossinnen
verdient , so ist die Behandlung der Vorkommnisse anläßlich
der Voranschlagsberatung erst recht dazu angetan , daß sich die
Parteimitglieder zahlreich zur Versammlung einfinden .

dieser Blinden und die von der Reichsregierung geplanten Ver-
schlechterungsmabnahmen auf dem Gebiete des Versorgungswesens
drängen auch die Kriegsblinden aus der bis jetzt stets geübten Zu¬
rückhaltung heraus . Oberregierungsrat Dr . von Babo üderbrachte
die Grüße und SegenPvüniche des badischen Staatspräsidenten und
Innenministeriums Wittemann .

Besonders ergreifend gestaltete sich die Eedüchtnisansprach« für
die verstorbenen Kameraden und Toten des Weltkrieges , die von
Kamerad W ö r n e r - Walldürn gehalten wurde . Nach Schluß seiner
Ansprache intonierte das Waldhornquartett den Marsch „Ich halt
einen Kameraden "

, der von den zahlreich erschienenen Kriegsblin¬
den stehend angehört wurde.

Bezirksvorsitzender L ö h l e gab sodann einen kurzen lleberblick
über die verflossenen 15 Jahre . Der Hauptgrund der Gründung des
Bundes sei die Vertretung der berechtigten Interessen der Kriegs¬
blinden . Der Bezirk Baden umfaßt mit seinen 119 Mitgliedern fast
alle Kriegsblinden des Landes ; außerdem zählt der Bund noch etwa
800 unterstützende Mitglieder , davon find 300 Gemeinden. Bisher
wurden durch die Bundesunterstützungskasse an die Mitglieder
28 000 Mark an Beihilfen , jährlich etwa 10 bis 12 000 Mark an Dar¬
lehen ausberahlt . Besondere Dankesworte richtet« der Redner an
Oberreg .-Rat Dr . v . Babo , der die ganzen Jahre hindurch unermüd¬
lich für die Unterstützung des Bundes gewirkt bat .

Der aus Berlin zur Bezirkstagung nach Karlsruhe gekommene
erste Vorsitzende des Reichsbundes , Amtsgerichtsrat Dr . Plein , Ber¬
lin , verbreitet sich eingehend über die Notlage der Kriegsblinden
und über die vom Reich in der in Aussicht stehenden Notverordnung
geplanten Kürzung der Fürsorgezuwendungen .

An der Aussprache beteiligte sich Oberregierungsrat Dr . v .
Babo und der Vertreter des württembergischen Bundes , M u n z-
Stuttgart . In einer Entschließung , die an den Reichskanzler
Reichsarbeitsminister . Reichssinanzminister und an das badische In¬
nenministerium gerichtet ist , wird feierlicher Protest gegen Kürzung
der Versorgungsgebührnisse , die unerträgliche Zustände zur Folge
haben würde , erhoben. Unter allen Umständen sollen aber die
Kriegsblinden von einer Kürzung ausgeschlossen werden.

In seinem Schlußwort dankte Bczirksvorsitzender Löble allen Be¬
teiligten für ihre Mitarbeit . Zwei Vorträge des Waldbornquartetts
bildeten einen gelungenen Abschluß der Veranstaltung .

Sefangenen -Mrforge
„Der Sauptmann von Köpenick" hat den groben Kreis feinjj

Besucher mit Eindringlichkeit auf die Schwere des Loses der
bestraften aufmerksam gemacht . Daß es sich dabei nicht um
bandelt , welche die Allgemeinheit nichts angehen , muß sich jedf'
sagen , der die Tragik im Leben des Schusters Voigt auch nur
empfindet . Sind

_
es doch Tausende , die unter gleicher Last (euf)(2

und aufrecht bleiben wollen . Hier angemessene Hilfe zu leisten,
"

Aufgabe der in Baden schon seit hundert Jahren bestehenden
zirksvereine für Jugendschutz, Gerichtshilfe und EefangeneE ,
sorge . Mit einem am kommenden Donnerstag (21 . Mai ) 20 W*
tm Schwurgerichtssaal (Stefanienstraße3 ) stattfindenden 2B e 1
abend will der Karlsruher Bezirksverein für Jugendschutz,
richtshilfe und Gefangenenfürsorge die Oeffentlichkeit für
Tätigkeit interessieren. Strafanstaltsoberpfarrer Mayer (BrU^
sal) wird über „Licht und Schatten aus Seelsorge , und FürsorNf ,arbeit im Zuchthaus " sprechen . Der Eintritt ist frei . Möge w .
Karlsruher Bevölkerung zeigen , daß sie sich im Schwurgerichtsi""
nicht nur einfindet , um bei interessanten EerichtsverhandluE .
ihren Sensationshunger zu stillen, sondern auch , um sich Wege
sen zu lassen , unglücklichen Mitmenschen zu helfen.

Veranstaltungen ,
Dtrrichkonzert im Stadtgancn . Wir machen unsere verehrlichen

darauf aufmerksam, daß am Mittwoch , dem 20. dS . Mts ., von j,
Uhr , im Stadtaalten ein Streichkonzert stattfindet , auSgcführt vom P "
harmonischen Orchester Karlsruhe unter der Leitung vor v*1 „
Musikdirektor Emil Jrrgang . Die Mittwoch- NachmtttagSkonzert« -tfreu .
sich beim Publikum stets einer besonderen Anziehungskraft , weshalb a
diesem Konzert bester Erfolg beschieden fein möge.

Eugenik . Der Vortrag über Vererbung und Eugenik des Herrn
Dr . Eugen Fischer, Direktors des Kaiser-Wilhelm -Jnstttutes für An>o ^
pologie, menschliche Erblchrc und Eugenik in Berlin -Dahlem , findet isst
DienStag , IS. Mai , 20 Uhr , im Bürgcrsaal « des Rathauses statt. E>n>
frei.

ötandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 15 . Mai : Katharina Egst -

alt 68 Jahre , Witwe von Heinrich Müller , Landwirt . Rosa
chow, alt 66 Jahre , Witwe von Gottlob Dalichow, HausnE j -
Anton Benz. Schmied, ledig , alt 25 Jahre ( Pfaffenrot ) . — 16 - Ass,:
Friedrich Kübler , Schuhmacher, Ehemann , alt 64 Jahre ,
Hummel, alt 71 Jahre , Privatiere , ledig . Elisabeths Schwee ,
alt 30 Jahre , ohne Beruf , ledig . Luise Göhring , alt 87 ■% „),
Witwe von Jakob Göhring . Eisengießer . Beerdigung am 19 - 1? 5!!
14 Uhr . — 17. Mai : Ernst Erb , Kontrolleur , Ehemann , "

<j [t
Jabre . Beerdigung am 20. Mai , 13.30 Uhr . Elisabeth
60 Jabre . Ehefrau von Ernst Hamm. Betriebsführer . Beer"
am 20. Mai . 14 Uhr . Hans , alt 1 Tag g Stunden 45 MlU ^ t
Vater Karl Bahn , Hauvtlebrer (Dornstetten ) . — 18 . Mai :
Schott , Verwaltungs -Sekretär . Ehemann , alt 47 Jahre . .
ßun<r am 20. Mai , 14 .30 Ubr . Friedrich Knobloch , Steliro ^ i,
meister. Witwer , alt 67 Jahre . Feuerbestattung am 20.
12 Uhr.
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/Die 3foÜ§ei
Brandschaden

Gestern früh entstand in einem Lagerraum in der Adlerstratze ein
Brand , der darauf zurückzuführen ist , dab Kisten und Spankörbe , diem unmittelbarer Nahe der Kamintüre standen , Feuer fingen Die
Berussfeuerwehr konnte in kurzer Zeit da - Feuer löschen , so dab er¬
heblicher Gobäudeschaden nicht entstanden ist.

Tödlicher Unfall
Als gestern nachmittag gegen 7 Uhr ein Polizeibeamter einem

Motorradfahrer in der Durlachcr Allee das Haltezeichen gab .
bremste dieser derart stark , daß er mit seinem Motorrad zu Fall
kam und bewußtlos liegen blieb . Der Verunglückte wurde
mit dem Krankenauto in das städt . Krankenhaus verbracht , wo er
in vergangener Nacht gestorben ist. Es bandelt sich um den 36
Jahre alten Mechaniker Karl Heidenreich aus Königsbach bei
Pforzheim .

Ctdltfpieitiäufet
Palast -Theater zeigt „Naiserliedchen "

GtwaS natürlicher , lieber hastet ihr an , der Liane Haid ; und wenn sie
erst ihr Troyköpfchen austetzt , schmeichelt , schmust , dann mit ihrem an -
schmiegendcn Biesen »aller wieder gut ' wird , ist st« zum Küsten . Die
PostmeisterStochter steht ihr , ohne Tadel . In derlei Rollen fliegen dieser
schönen Frau die Herzen im Sturme zu , eher , als wenn ste die Dam «
von Welt mimt . — Das mit dem Kaiser , den übrigens Walter Jansten
gesiilltg prostltert , ist eine alte , immer wiederkehrend « Miir . Da ists ein
Prinz , dort ein Graf , König , Baron , ein andermal sogar der Kaiser
sewst . In umgekehrtem Falle ein « Prinzestin oder sonst eine . fein « '
Dam « , di« stch sämtliche huldvollst bewogen fühlen , zu ihren Untertanen ,
in entsprechender Situation , heradzusteigen , um eventuell ihren . Lebens -
kameroden ' zu finden . Mit einem . Hohen , Höheren , Allerhöchsten ' , haben
wir ei diesmal zu tun , . . . dem Kaiser , selbstverständlich . Wetter rauf
gehtS doch nicht mehr in Anlehnung an . Wir . . von Gottes Gnaden . '

Man ist in die Zeit Maria Theresia versetzt . Wieder sind eS Regte -
rungsorgan , di« dar Haupt des . Allerhöchstesten ' beschweren . Und di«
Zeit wird ihm lange . Von alters her haben stch ia solch« Herrschasten
dann in eine andere , unauställtge Kluft gestcckt, von wegen der freien
Beweglichkeit . Dieser hat es auch so gemacht . Bet der Gelegenheit glückt
ihm dt« Bekanntschaft einer hübschen Mädels auS dem Volk « , mit welcher
er rasch Freundschaft schließ«. Selbstverständlich sür ein galantes Aben¬
teuer . Di « Wort « der jungen PostillionS -Tochter , . Sie spielen mit mir ' ,
sind an dieser Stelle sehr sein angedeutet . ES ist eben nichts daraus ge¬
worden . Gott bewaHre . Das war vorauszusehen . Doch kann man sonst
mit dem Verlaus zufrieden sein ; wenigstens hat er feine Dame versorgt ,
dieser Kaiser . Im Singspiel verzeiht man ja vieles , drückt ein Auge
hu, hauptsächlich wenn alles so auf di« humoristische Seite gedrängt wird ,
wie in diesem Falle .

Ohne Zweifel ist dies « Operette für di« Unterhaltung sehr gut gretgnct .
Einig « Szenen aus dem spanischen Volksleben stnd ein guter Beitrag
»ur Frtsch - Fröhlichkeit in diesem Singspiel . —pf.

. *

Milzbrandgefahr durch Sochwasserii berschwemmunnen . In den
durch das Hochwasser in Mitleidenschaft gezogenen Landesleilen
Badens ist durch die lleberschwemmungen der Wiesen die Gefahr
des Milzbrandes aufgetaucht . Die Erfahrungen der Landwirtschaft
haben gezeigt , dab , wenn nach einer derartigen Ucberschwemmung
gewonnenes Futter verfüttert wird , der Milzbrand sicher auftritt .
In vielen Fällen werden die Landwirte nicht in der Lage sein , den
Schaden zu tragen . Um die Gefahr des Milzbrandes zu verhüten ,
ist es notwendig , das bis jetzt gewachsene Gras abzucrnten und als
Spreu zu verwenden . Die inzwischen vielerorts cingelciteten Hilfs¬
maßnahmen werden auch in diesem Falle helfend eingreifen müssen .

Vorläufige Wettervorhersage
»er Savisctten Landeswetterwarie

Gin großes Tiefdruckgebiet , das durch Vereinigung einer über
ber Nordsee gelegenen Zyklone in einer neuen von Westen heran -
vezogenen Störung entstanden ist, liegt über Europa . Gegenwärtig
befinden wir uns zwischen diesen beiden Tiefdruckzentren und
Müssen mit Fortdauer der veränderlichen Witterung rechnen .

Wetteraussichten für Mittwoch , 29. Mai : Wolkig mit Aufheite¬
rungen , mäßig kühl , bei wechselnden Winden , vereinzelt Gewitter¬
regen . * Wasserstanü des Rheins

Bafel 144 , gest. 7 ; Waldshut 833 , gest. 1 ; Schusterinsel 206 , gef .
2 ; Kehl 336 , gest . 6 ; Maxau 504 ; Mannheim 423, gest. 2 Ztm .

Berliner Devisennotierungen l Mittelkurs >.

Der Badische Verband gemeinnütziger Bauvereinigungen e. V .
hielt am Samstag , 16 . Mai , im Sitzungssaal des badischen Land¬
tages seinen 19 . ordentlichen Verbandstag ab , zu der die Delegier¬
ten der dem Verbands angebörenden Bauvereinigungen zahlreich
erfchienen waren .

Der Vorsitzende , Regierungsrat Dr . K o e h l e r , begrüßte die Er¬
schienenen , unter ihnen auch die Vertreter der verschiedenen Mini¬
sterien . Dr . Koebler erstattete sodann den Geschäfts - und Rechen¬
schaftsbericht für das Geschäftsjahr 1930. Ihm war u . a . zu ent¬
nehmen , dah dem Verband 98 Bauvereinigungen als Mitglieder an¬
geboren , die sich aus 8 Baugenossenschaften GmbH , und 90 Bau¬
genossenschaften eGmbH . zusammensetzen . Im Jahre 1930 sind zwei
Baugenossenschaften eingetreten und eine Baugenossenschaft wegen
erfolgter Auflösung ausgetreten . Der Eelamtmitgliederbestand dieser
98 Bauvereinigungen betrug am 31 . Dezember 1930 rund 30 000 Ge¬
sellschafter und Genossen . Ueber die Neubautätigkeit des
Verbandes ist zu lagen , dah durch die gemeinnützige Wohnungs -
bautätigkeit un Jahre 1930 insgesamt 1045 Wohnungen erbaut und
bezogen wurden . Weitere 668 Wohnungen waren am Jahresxnde
1930 im Bau begriffen , darunter allein 192 Wohnungen , die der
Mieter - und Bauverein Karlsruhe auf dem ehemaligen Eottes -
auer Exerzierplatz erstellte , denen sich gegenwärtig weitere 80 Woh¬
nungen anschliehen . Im gesamten wurden durch die badischen Bau¬
vereinigungen erstellt bis zum 1. Januar 1924 6989 und im Jahre
1930 1045 Wohnungen , es stnd also ansgesamt 14 975 Wohnungen
durch den Verband dem Wohnungsmarktezugeführt werden .

Ueber die im Jahre 1930 durchgeführte Verbandsrevision , die sich
auf 90 geprüfte Vauvereinigungen erstreckte , wurde der Jahrcs -
tätigkeitsbericht durch Verbandsrevisor Schindel der Versammlung
zur Kenntnis gebracht . Darnach haben die vorgenommenen gesetz¬
lichen Prüfungen in jeder Hinsicht ein befriedigendes Ergebnis ge¬
zeitigt .

Ministerialrat Dr . I m b o f f hielt darauf einen Vortrag über die

„Reichsgrundsätze und Landesbestimmungen über die
Förderung des Wohnungsbaues 1831"

und führte darin u . a . aus : Durch die Notverordnung des Reichs¬
präsidenten vom 1 . Dezember 1930 sei die Hälfte der bisherigen
Wohnungsbaumittel aus der Gebäudesondersteuer dem Wohnungs¬
bau entzogen und zur Belebung der Wirtschaft zur Senkung der
Realsteuern bestimmt worden . Um mit den vorhandenen restlichen
Mitteln noch möglichst viel Wohnungen erstellen zu können , habe
das Reich vorgeschrieben , dah die Mittel einheitlich für jedes Land
und unabhängig vom jeweiligen Aufkommen an den Orten des
dringendsten Wobnungsbedarfes zu verwenden , die Wohngröhen
einzuschränken , die Bauausführung zu vereinfachen , die Baukosten
nach Möglichkeit zu senken und die öffentlichen Baudarleben tun¬
lichst durch Gewährung von Zinszuschüssen und Uebernabme von
Bürgschaften für Privatdarlehen zu ersetzen seien . Die Landesbe¬
stimmungen über Förderung des Wohnungsbaues feien entsprechendden Reichsbestimmungen geändert und ergänzt worden . Die bisher
dezentralisierte Verwaltung der Wohnungsbaumittel habe man
möglichst weitgehend beibehalten . Zinszuschüsse und Bürgschaften
seien schon bisher möglich gewesen und sollen künftighin in weiterem
Umfange gewährt werden . Die Durchführung der Reichsgrundsätze
würde im übrigen keine besonderen Schwierigkeiten bedeuten .
Wohnungen für Schwerkriegsbeschädigte und Kinderreiche sollen
wie bisher besonders gefördert werden . Der Bedarf an Kleinwoh¬
nungen mit 1 bis 3 Zimmer und Küche zu niedriger Miete sei im¬
mer noch sehr groß . In Baden erwachse durch die öaushaltsgrün -
dungen immer noch ein jährlicher Neubedarf von 7000 bis 8000
Wohnungen . Aus der Gebäudesondersteuer stünden für 1931 8,4
Millionen Mark für den Wohnungsbau zur Verfügung gegenüber
23,2 Millionen Mark im Jahre 1929. Falls das Land dir geplante

Wohnungsbauanleibe von 7 Millionen Reichsmart aufbrstlg « und
die Bauherren mit Hilfe von öffentlichen Bürgschaften und Zins -
zuschüssen ausreichend Privatdarleben aufnehmen könnten , so wäre
günstigstenfalls die Förderung von 6000 Wohnungen möglich ge¬
genüber etwas über 9000 im Jahr « 1930 und durchschnittlich je
11000 in den Jahren 1926 bis 1929. Für die Bauvereinigungen
empfehle es stch, auch nach den vorgesehenen neueren kleineren Typen
Wohnungen zu erstellen .

Dr . Jmhosf schloß seine mit grobem Beifall aufgenommenen in¬
teressanten Ausführungen mit der Hoffnung , dab bessere Zeiten
der Bautätigkeit wieder lebhaften Auftrieb geben möchten .

In der Aussprache sprach sich der Vettreter der Karlsruher
Mieter - und Bauvereins gegen die geplante Einführung von Dier -
teljahresbilanzen bei Baugenossenschaften aus und ttat weiter für
billigeren Zins ein , um der Bautätigkeit wieder gröbere Lebhaftig¬
keit zu verschaffen . Der Vertreter des Rastatter Vereins wandte sich
gegen die hohe Kapitalertragssteuer .

Es wurde dann mit Mehrheit ein Ausschuhantrag angenommen ,
wonach der Verbandstag die Regierung bittet , dah die Steuerfrei¬
heit für ab 1819 errichtete Wohnungen weiterhin gewährt und die
Aktion zur Senkung der Zinssätze mit aller Energie durchgeführt
werde .

Ministerialrat Dr . Jmboff betonte als Regierungsvertreter in
seiner Erwiderung u . a . , die Hyvotbekenzinssätze könnten nur auf
Initiative der Wirtschaft gesentt werden .

Die Rechnungsprüfung ergab mit Mehrheit Entlastung
für die Kassenführung ; dem Voranschlag wurde ebenfalls mit Mehr¬
heit zugestimmt . Die Neuwahl ergab durch Akklamation Wieder¬
wahl des bisherigen Vorstandes und des Ausschusses

Der Vorsitzende schloß um 8 Uhr die Tagung , die den Anwesenden
eine reiche Fülle von Anregungen gegeben haben dürfte . Anschlie¬
ßend fand die Vorführung des Filmes „Die Stadt von morgen "
statt , die in anschaulicher Weise die Probleme des neuzeitlichen
Städtebaues behandelte . Der Film wies auf die Wichtigkeit neu¬
zeitlicher städtebaulicher Palungen hin und gab über das Wesen
und den Nutzen der jüngsten Städtepläne Aufklärung .

Der Sonntag vormittag
lab die Teilnehmer an der Tagung wieder im Sitzungssaal des
badischen Landtages bei zwei Vorttägen . Zuerst sprach Dr . D r a e -
o e r vom Hauvtverband deutscher Baugenossenschaften , Berlin , über

„ Die Verordnung über Gemeinnützigkeit von Wobnungs -
nnternehmen "

,
wobei der Redner die einzelnen Paragraphen der Verordnung im
einzelnen behandelte . Es kam auch hier wieder eine grobe wirt¬
schaftliche Not zum Ausdruck , von der auch die Genossenschaften
nicht verschont worden sind . Er schloß mit dem Appells die Frage
der Kavitalbildung bei den Genossenschaften als das nächste erstre¬
benswerte Ziel besonders im Auge zu behalten .

Der zweite Vortragende , Prof . Dr . W e b r I e von der Technischen
Hochschule in Karlsruhe , beschäftigte sich speziell mit der Frage :

„Wie konnte es dahin kommen , daß wir heute von einer
Krise des Genossenschaftswesens sprechen müssen ? "

Der Redner verneinte diese Frage von vornherein , obwohl er »u-
geben mußte , dab manche Genossenschaften sich ohne Zweifel in einer
schwierigen Lage befinden . Die Genossenschaften müßten sich vor
allem mit dem Gedanken der Selbsthilfe beschäftigen . Prof . Dr .
Wehrle setzte sich schließlich ausführlich mit dem Thema „Genossen¬
schaften und Konsumgesellschaften " auseinander .

Am Nachmittag besichtigten die auswärtigen Gäste den neuen
Wohnbaublock des Karlsruher Mieter - und Bauvereins auf dem
Gottesauer Platz .

ASU xUm '§euM *6aal
18. Mai 16. Mai

Geld Brie ! Geld « rtei
Amsterdam . . . . . 168.42 168.76 168 37 168 .71
ytoitcn • • • • • • • . 100 L. 2196 22 .00 21 .96 2200
Bonbon . . . . . . . l « fd. 20.405 20.446 20.404 20 .444
Jrtotjorf . 4. 1955 4.2035 4 .195 4 203

. 100 Fr . 16 .411 16.451 16.413 16.453
. . 100 Kr . 12.429 12 .449 12.425 12.445

dchwe «, . . 100 Fr . 80 .88 8104 80 85 81.01
. 100 Pes . 42 .73 42 .81 41.36 42 44

Stockholm . . 100 Kr . | 112.47 112 .69 112.43 112 65
Wien . 1« »Schilling | 69 965 69 076 68 95 59.07

, * & 4Ä veremsanzeiger “ ■Wffüsr
* aiita «ngHii )(l«ni Ihrt« untfr »U(ct Jtobrlf In bn Kcgtl Mn « ftafmrttn ' . ot*T nmrt « tan
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8XÄ . Sportler . Mittwoch nach dem Training (9 Uhr ) Sportler -"*r >amml «ng im Vereinsheim . Das Erscheinen aller Sportler sowie
Turner zwecks Ausscheidungskämpfen in Mannheim ist erwünscht ,

^ sozialistisch « Studenten . Die Versammlung findet am Dienstag"• o . M ., 20 Uhr , im Versammlungssaale , Gattenstrabe 25 (Erd -
i
'
; (9ob . Haus des ZdA .) , statt . Een . Pfarrer und Stadtrat Kappes>orlcht über das Thema : „Marxismus — oder Nationalsi ^ ialis -"ws - « Eintritt frei .

'
4057

NationalsiAialis -
4057

j »,
“ * lach . Deutscher Freidenkerverband . Heute Dienstag , 19 . Mai

, Uhr , Dort ras ssaal Lesstngschule (Hauptstraße ) öffentliche Ber -" « « lung : „Religiöse oder natürliche Weltanschauung "
. Ref . Een .

Ackert (Stuttgart ) . Eintritt frei ! 4073

Veranstaltungen
Dienstag , 19. Mal :

fc
" 6 ' !0* « Landestheater : Don Juan . Josephslegende . 20 Uhr .

Erstes Abendkonzerl . 20—22.15 Uhr .
N«». — Palast . Wiener Liebschaften . Bankhaus Pat und Patachon ./ ainer . Lichtspiele : Kamps in der Unterwelt . — Der Psarrer bon« tidHeni.

Kaiserliebchen .
E » !>..̂

' 2 *6stst>ielr : Täter gesucht .
» g .̂ urg : Tänzerinnen für Süd . Amerika gesucht .
Vn «. ? 88 ' Bürgersaal : Vererbung und Eugenik . 20 Uhr .

2saöSsaal , Waldftrasje 8 : Die Menschenseele und die geisstg « Welt
^ *Q-15 Uhr .

Politik der Strafte
Blutig « Köpfe zwischen rechts und links .

ftn . Karlsruhe , 16. Mai . Die Strafabteilung des Amtsgerichts
(Einzelrichter Amtsgerichtsrat Rapp ) batte sich heute wiederum
mit einem der leidigen politischen Zusammenstöße auf der Straße
zu befassen , wie sie in letzter Zeit leider an der Tagesordnung
sind . Wegen Körperverletzung angeklagt war der wegen Waffen -
mibbrauchs vorbestrafte 26 Jahre alte Arbeiter Georg Eckstein
aus Karlsruhe . Dem Angeklagten , der sich seit 4. Mai in Unter¬
suchungshaft befindet und der KPD . angehört , wird zur Last gelegt ,am 3. Mai d . I . Ecke Kaiser - und Waldstrabe dem 18jäbrigen
Gärtner Heinrich Kiefer mit einem Svagierstock derart auf
den Kopf geschlagen »u haben , daß dieser eine zwei bis drei Zenti -
meter lange blutende Wunde davontrug und sich in ärztliche Be¬
handlung begeben mußte .

Der Angeklagte bestreitet , den Schlag geführt zu haben . Eine
Gruppe Nationalsozialisten , es waren etwa 80 SA .-Leute in Uniform , marschierte auf dem Rückweg von Jöhlin -
gen durch die Kaiserstraße . Eine Reibe Kommunisten seien — da
ihnen die Nationalsozialisten am Samstag vorher einen Genossenübel zugerichtet hätten — demonstrativ neben dem Zuge der Na¬
tionalsozialisten hergelaufen . Nachdem der Zug der NSDAP , am
Ludwigsplatz von der Polizei aufgelöst war , kehrten die National¬
sozialisten in Gruppen zurück zur Passage . In der Passage hätten
die Nationalsozialisten plötzlich kehrt gemacht und sich gegen die
Kommunisten gewendet . Kiefer habe er nicht geschlagen , er sehe
ihn heute das erste Mal . Der Hilfsarbeiter Werzinger , der
sich bei den Nationalsozialisten befand , hätte dem Angeklagten zu¬
gerufen : „Du Gauner , Du bist auch dabei ? Wir kennen Dich ja !"
In diesem Augenblick habe Werzinger einen Stockschlag gegen die
Schulter erhalten

Der Zuge Heinrich Kiefer , Mitglied der NSDAP .,gibt u . a . an , zum Schutze der Nationalsozialisten sei ein beson¬deres Schutzkommando , bestehend aus zwei Lastwagen mit
Beamten und dem Notrufkommando , aufgeboten worden . Die Na¬
tionalsozialisten seien am Passageeingang von den Kommunisten
angeremvelt worden . Bei ihm befanden sich die Zeugen Möckel
und Werzinger . Er habe einen Stockschlag erhalten und sei betäubt
zu Boden gefallen . Den Täter kann er nicht beschreiben . Die Frage
des Vorsitzenden , ob Mitglieder des Antifaschistischen Kampfbun -
des in schwarzen Hemden »u sehen waren , da heute doch jeder in
Deutschland eine Uniform tragen müsse , verneint der Zeuge . Der

Zeuge Möckel , ebenfalls Mitglied der NSDAP , gibt an , die
Kommunisten hätten den Nationalsozialisten zugerufen : „Arbeiter¬
mörder !" , Nazi verrecke !" , „Schlagt ste tot !" Der Zeuge kannte
Eckstein. Als Kiefer den Schlag erhalten batte und zu Boden fiel ,sah er Eckstein mit dem Stock in der Hand zurückspringen und in
der Menge verschwinden . Daß Eckstein geschlagen hat , sah der
Zeuge ebenfalls nicht . Zeuge Hilfsarbeiter Werzinger , Mit¬
glied der NSDAP ., hat bei dem Zusammenstoß mehrere Stock¬
schläge auf den Rücken erhalten , worauf ihn seine Kameraden in
die Passage hereinsogen . Er sab , daß Kiefer geschlagen wurde . Es
sei dann geschrien worden : „Der Schwarze (der Zeuge ) hat draus -
oeschlagen !" Der Zeuge bat auch nicht gesehen , daß Eckstein mit
dem Stock geschlagen bat , was er allerdings in frübeten Angaben
vor der Polizei behauptet hatte . Bei Verlesung seiner Vorstrafen
räumt der Angeklagte ehrlich ein „kein unschuldiges
L ä m m l e i n " zu sein .

Der Anklagevertreter beantragte Verurteilung des Angeklagten
und stellte die Strafhöbe in das Ermessen des Gerichts . — Der
Verteidiger , Rechtsanwalt Schön , beantragte Freisprechung , lleber -
nahme der Kosten auf die Staatskasse und die Bezahlung einer
Entschädigung für unschuldig erlittene Untersuchungshaft .

Das Gericht sprach den Angeklagten Eckstein mangels Beweises
frei . Bravorufe , die im Zubörerraum laut wurden , rügte der
Vorsitzende . Der Antrag der Verteidigung auf Zahlung einer
Entschädigung für unschuldig erlittene Untersuchungshaft wurde
abgelehnt , da der Beweis der Schuldlosigkeit des Angeklagten nicht
erbracht sei. Der Haftbefehl wurde aufgehoben und Eckstein auf
freien Fuß gesetzt.

vor dem Schnellrichler
fm . Karlsruhe , 16. Mai . Vor dem Schnellrichter beim Amts¬

gericht batten sich der 22jabrige vorbesttafte Packer Karl Bauer
von hier und der 21jährige Gelegenheitsarbeiter Alfons E g l e
aus Basel wegen Körperverletzung zu verantworten . Beide An¬
geklagte , die der NSDAP , angehören , waren an einer Schlägerei
mit politischen Ggnern , die stch letzten Montag abend Ecke Gerwig -
und Veilchenstraße abspielte , beteiligt . Gegen beide wurde eine

Gefängnisstrafe von je drei Wochen ausgesprochen . Einer der bei¬
den Angeklagten , der sich im Verlaufe der Verhandlung die Be¬
merkung erlaubte , man wisse ja , daß die Nationalsozialisten nir¬
gends ihr Recht fänden , wurde außerdem mit einer Ordnungsstrafe
von drei Tagen Haft wegen Ungebühr vor Gericht belegt .

Für die Kiiche - für den Tisch Cjp ''
immer fein und

, / W
immer frisch
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KapgahiM

SN 25 - 123

DIE FEINE
PREISWERT WIE KEINE



’ tininiii

Seite IC Volksfreund . Dienstag , den 19 . Mai 1931 jix . n *

Vas Unschuldslamm mit Sen drei
Stemmeisen

fm. Karlsruhe , 16 . Mai . Als ein Polizeibeamter in der Nacht
vom 13. aut 11 . Avril d. I . in der Sans Thomastrabe patrouil¬
lierte , gewahrte er an einem Bäckerladen, datz die zum Schutz der
Glasscheibe angebrachte Solzwand entfeint und der Versuch unter¬
nommen worden war , die Tür mittels Stemmeisens aufzubrechen.
In nächster Nähe erregte darauf ein angetrunkener Fubgänger
seine Aufmerksamkeit, aus dessen Tasche ein Päckchen herausschaute.
Er hielt den Verdächtigen an . Die Untersuchung des Päckchens
ergab , dab es drei Stemmeisen und eine schwarze Gesichtsmaske
enthielt . Auf Befragen , wozu er diese Dinge brauche , erklärt er

dem Beamten rundheraus , er habe einbrechen wollen.
Der damals angetrunkene Verdächtige, es ist der wegen Dieb-

stablsversuchs vorbestrafte 23 Jahre alte Bereiter Fritz Wagner

aus Helbra , stand beute vor dem Einzelrichter wegen Einbruchs -
vetsuchs. Sein Geständnis hat er widerrufen . Er gibt heute an ,
er habe in der fraglichen Nacht in verschiedenen Lokalen der Alt¬
stadt herumgezecht und sei dann angetrunken nach seiner Wohnung
in der Akademiestrabe gegangen. In seiner Wohnung habe ihn
angesichts der Stemmeisen — die er angeblich früher als Bereiter
in einem Zirkus als Werkzeuge benötigte — ein Ekel erfaßt und
er habe sich — es war morgens gegen 4 Uhr ! entschlossen , die
Stemmeisen fortzuschaffen. Er habe sie in der Nähe des Landes¬
theaters in einer Ecke , in der sich anderes Gerümpel befand , ob¬
legen wollen. Auf dem Wege dorthin habe ihn der Schutzmann
angehalten . An dem Bäckerladen habe er sich nichts zu schaffen
gemacht . Die Gesichtsmaske sei nicht als Berufskleidung anzu-
sehcn , sondern lediglich aus Versehen dabei gewesen . Die weiteren
Erhebungen ergaben u . a . , dab er in einem Lokal in der Altstadt
ebenfalls in angetrunkenem Zustande seinen Mantel mit einem
besseren verwechselte . Seine Vorstrafe wegen Diebstahlsversuchs
will er zu Unrecht erhalten haben . Er habe lediglich in eine
Ladenkasse hineingeschaut, als der Ladeninhaber hinzukam und sich

gleich aufregte . Die Stemmeisen habe er in der Volksküche gekauft,'
die Maske sei ein Faschingsüberbleibsel . Man kann es dem Rich¬
ter nicht verübeln , dah er dem Angeklagten vorhält , man gebe doch
nicht nachts um 4 Uhr mit Stemmeisen spazieren, und den An¬
gaben des Angeklagten keinen Glauben schenkt. Entsprechend dem
Antrag des Anklagevertreters wurde W . im Sinne der Anklage
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

* Mannheim. Am Sonntag nachmittag stieben an der Ecke Tnlla-
und Rosengartenstrabe ein Personenauto und ein Motorrad zusam¬
men. Beide Fahrzeuge durchbrachen das Gartengeländer am Real¬
gymnasium. Der Motorradfahrer trug einen Schenkelbruch , einen
Schlüsselbeinbruchund Hautabschürfungen davon , während seine Be¬
gleiterin auf dem Sozius nur Hautabschürfungen erlitt . Es handelt
sich um einen 27jährigen Schmied aus Waldhausen (Hessens , der sich
auf einem Sonntagsausfluge befand.

FÜR PFINGSTEN
empfehlen wir unser reich ausgestattetes

Herrenstr . 14

Qualitäts-

Herrenslr . 14
GrößtesLager in elegantenHerrenstiefeln und Halb -
schuhen , farbigen Frühjahrs-Datnenschuhen ,
Damenschuhen in Boxkalf oder Chevreaux, bis zum

feinsten Genre <om

Spezialität : Reformschuhe für ältere Damen ,
Kinderschuhe und Stiefel in allen Arten

Arbeitsstiefel , Sportstiefel , Tourenstiefel
in schwarz und braun aus ersten Spezialfabriken

Eine große Anzahl heller Damenschuhe haben wir
weitgehendst zurückgesetzt und geben solche z . T . zu

halbem Preise ab

Jeder Käufer ist berechtigt, die Paßform seines Schuhes im
Röntgenapparat Pedoscop zu prüfen

Abgabe nur an Mitgliederl
W 1 , IM O • •

Saggenauer Anzeigen
Mütterberatungbstnnde betr .

Tie nächste MütterberatungSstunde findet am
Mittwoch , den 20 . VS . Mts . , nachmitt , von 2
bis 8 Uhr im Rathaus iBürgerfaal ) der
Sladtgemetnde Gaggenau statt iou

Gaggenau , den 18. Mai 1931.
Der Bürgermeister.

Schneider .

Oeffentlilhe
MgerausWtz-Vechmmluiig

Hiermit berufe ich die Mitglieder der Bürger -
ausichuffeS zu einer öffentlichen Versammlung
aus Freitag , den 22 . Mai 1081 , abend «
8 Uhr , in den Bürgersaal der Rathauses ein

Tagesordnung :
l . Geländeverkauf . Vorl . Nr 8 ; 2 Leffentliche
Bekanntmachungen , Borl . Nr . 9 ; 3. Kapital -
aumatnne , Varl . Nr . 10 ; 4 . Aufhebung der
Feldhüterstellen . Borl . Nr . 1l ; 6. Aufhe ung
einer Waldhüterstelle , Borl . Nr . 12 ; S Gas -
Versorgung . Borl Nr . 13. 149

Gaggenau , den 16 Mai 1931.
Der Bürgermeister :

Schneider .

Jnng . , ehrt . Mädchen ! Fast neue Konzert ,
zur Mithilfe im HauSh szither , prima Jnstr ,
ges. Angeb . u Nr 49621 billta abzugeben 8796
an den BollSsreund . lUorkstr . 25 , 6 St . r

SeBAek
Skeicfien

Macfit Spaß ,
mit richtigen Farben
u . geeigneten Pinseln
aus der 4070

Tsdieriio
Ecke amauen - u. Karls raße - iei. 5 9

r:

preiswert
im Fachgeschäft :

Kralz
Solinger Spezialist
WaldstrAlgegenübd.H«&pöthelie

Badische»
Landestheater
Dienstag , 10 . Mai

• E 24
TH .-Gcm . 201—300

Uraufführung :

Don Juan
Pantomimisches Ballett

von Gluck
Dirigent : Krips

Regie : Fürstenau
Mitwirkende : Lackner ,

Fürstenau , Hospach ,
Michutta , Prüter

Hieraus :

Zosephö-
legende
Dramatische Tanz¬

handlung v . R . Strauß
Dirigent : Schwarz

Choreographie :
Fürstenau

Miiwirkende :
Fürttenau , Hoipach .
» uhlmann . Lackner .
Prüter . daS ganze
Ballett , Fachschule ,
Kinderballettschule ,
Theaterakademie

Ansang 20 Uhr
Ende 22 .30 Uhr

Preise B (0 .80 - 6.00 ,A )- 103w
Mi 20 . 6 Zar und
Zimmermann . Do . 21
5. Zum ersten Mal :
Borunter uchung Fr
22. 6. JuliuS Cäsar
Sa 23. 6 Der Haupt¬
mann von Köpenick
So 24. 6 . Die Meister -
finger von Nürnberg
Im KonzerthauS :Meine
Frau , das Fräulein
Mo 26. 6 . Nachmit¬
tags : Der Hauptmann
von Köpenick AbendS
Viktoria und ihr Husar
Im Konzerthaus : Keine
Vorstellung“ Damen - “
taschen
coupekoifer
Rucksacke
Brotbeutel
in trroUer Auswa

und niedersten
Preisen

Beschul LM !e
VJ1ÄT5U /

ich habe die Leitung der chirurgi
sehen ahteiiimg nes städtischen
Krankenhauses Karlsruhe am 15. Mal

Obernommen. 1 .70

Sprechzeit täglich 119-—1 Uhr.

^Protessor Pr. mefl. Paul oreuermannj

T̂otalflusuerkaur
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ^ r ^ E ^ MSMMW WI VW

Fortsetzung jetzt
Kalserstr . 183 . 1 Trenne hoch

melll fUr die HSIIte der trUh . Ladenpreise
zur Zeit noch Hut sortiert
braun und schwarz

Damen- u. Heppen -Schuhe
hellt . D .-Spangen . nurbeste Fabrikate

Abendschuhe t
Brokat - und Crepe de Chine , diese

meistens Pinet Paris
Posten D .-Sp .. Schnur -Schuhe .

Stiefel , schwarz, Gr . 36 37, ä Mk. 3 .50
^

9 Danksagung.
Für die zahlreiche Teilnahme und

Kranzspenden bei dem Ableben
meiner lieben Frau , unserer unver¬

geßlichen Mutter , sprechen wir hier¬
mit unseren herzlichsten Dank auS .

Ganz besonder ? aber meinen Mit¬

bewohnern vom Haufe , für die be¬

sondere Kranzspende , sowie dem

Personal der Lochkartcnstelle KarlS -

ruhe - Maxaubahnhos . 4963

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

K. Nagel nebst Kinder.

MW]

weiß Panama
oder Rips , mit

indanthrenfarbig.
Bordüre,

bewährte Qualität

Verkauf
auf Extratischen
im Erdgeschoss .

sporlkleid

StaMprtcn
Mittwoch , 20 . Mai ,

von 15 */a— 18 Uhr .

Slreich -Konzeit
auSgesührt vom Phil¬
harmonischen Orchester

unter Leitung von
Musikdirektor Emil

Jrrgang . 1939

FOR DAS PFINGSTFEST

Herrenzimmer
Wir haben ein modern
eichen . Herrenzimmer
Übernommen , das der
Lieferant von einem
döbelhändler wieder
zurück ölte , weil es
d esernicutbezahlthat .
Der Bücherschrank ist
3- türig . IhO cm breit .
I. Diplomatenschreib¬
tisch ist MO cm breit
Die Türen haben wun¬
derschöne Fournier -
Zusammensetzungen -
Die Qualität ist gut .
wofür Garantie gelei¬
stet wird . Wir können
den Tisch u . die Stühle
nas °end lie -ern . Weil
der Fabrikant das Geld
dringend gebrauchte ,
haben wir es Dar be¬
zahlt , und können es
de ' halozumPreisevon
375 . - anbieten . 81 -
ha 'ien hier eine außer -
nrdentl . irünsti - e Kin
kau szelegenheit . Aut
Wunsch nehmen wir
Ihr altes Zimmer in
Zahlung . 4046

mobeinaus

Carl Baum sco.
Erbpr Inzenstr . 30

Hein Lanen
Ständiges Lager über
100 Zimmer u . Küchen -

Teilzahlung .

empfehle in großer Auswahl :
Herren - ,Damen - u . Kinderwäfche
Baby-Artikel
Trikotagen und Strumpfwaren
Modewaren und Handarbeiten

Knaben und Mädchenbekleidung
Herren-Artikel
Bademäntel , Badeanzüge
Badetücher

KARL THEODOR MEYER
Moden - und Wäschehaus , Offeitburg i . Baden

Schöner eichen Bücher¬
schrank , Dipl - Schreib -
tiich 66 .-, runder Tisch
mit 2 Lederstühlen 60 .-,

Ausziehtisch 36.-,
Schränke , l - tür 17 .-.
2- iür . v 25.- an . Wasch -
kommo de 20.-, mit Mar .
2t .-,30 .- u .36 -.Kommod
10 .-, Berttko40 .- . Liege¬

stuhl 8 -, 2 gleiche
schöne Betten 36.-, ein¬
zelne Betten von 12 . an .
Sosa 15 . . Chaiselongue
25.- und 33.-, Rüchcn -
schrank u . sonst Gegensi
Alle » sehr billig im
An - « . Brrkanf eint -
mann , Rudolsstr12.«"-

CLOBIA IKAMMER
Nur noch wenige Tage der Tonfilm -
Schwank

Wiener
Liebschaften
(Gin * da nicht eben das Glüc “ vorbei )

mit Br org Alexander , Betty Bird , Lore
Lorrlng etc
Schlager : Belm » Ir noon einmal ln
die sanai-Bari

Hierzu das Groß - Lustspiel

HanKhaus Pat unfl Paiacnon
Beiprogramm i»«.,
Gilt YentlHerterTheatWftUin

LI C HTSPIELE

Kegemann
Mittwoch u Donners¬
tag abend noch zu Vera
Zu erst uni . Nr 1064
m Boiksjreund

V o t - W o h n n n «i ,
transportabel , 6X2,60
teeignet f. Berlau s - ob
Wochenendhaus , « nto -
Garage sow für Sport¬
vereine , verlaust billig
« och - Dardtstr 86 B 11

MM Zimmer
mit clektr . Licht an so -
liden Herrn zu verm
Werderstr . 96, V M708

Wir haben eine

Betonmischmaschine
JöO vitcr . jahrbar mit
Elektro - Motor , preis¬
wert zu verlausen . Die
Mischmaschine kann
jederzeit tu unserem
Rheinhafenlager de-
sichtigt werden . «» i

zementhandeisgeseii-
071 schalt m . b . H.

vorm . Reibel & Co
Karlsruhe Rheinhalen .

Nordbeckenstr 8b

Retzanschlutzgeriit
f 220 Bolt Wechselstrom
: it lausen gesucht . W .
Rieth » Turlach .
Friedhosstr . 4. R797

■final wt >b in sorg .
ältige Pflege

genommen . Zu ersr bei
'iromer , Waldstr 19 , H

nute Garage

Die letzten Spieltage des lustigen
Sensation -Tonfilmes 4' s ‘

ümTCamfiQ mit
Ae\ *lbd&uaett
(Ich träum ’ vom ersten KuB

oaa Bensimnia der IBM Schiuiaei
Hauptrolle und Regie : Carlo Bldlnl,
ferner Siegfried Arno , Srlt Haid u. a. m .

Außerdem Wilhelm Dleterle in dem
7olksdrama nach Ludwig Ai.zongruDer

BepPlarpepuonmpclileM
Angenehm ktlbler Aufenthalt

Eine seltene Gelegenheit
'

Schlafzimmer , eÄ ic
e
h
9
eÄi

Schrank .echtMarmor ), hOltlDlett ,
zu dem noen nie dageuie -
senen eil igen preis uon J —
nur am .

Burkhardt & Söhnebilligst zu verm -mm -
NähBrä’:mrstr29,,i , 3 Kreuzstraße 3,CÄ
Nähmaschinen 55 A
zwei Mark wöchentlich ,
bei Staad . Adlcrsir 9.

Paiüi-Bett
säst neu , billig zu verk .
Lrgenfeldstr . 47 , 5.S1

Frack - , Smoking - ,
Gehrock -Anzüge

verleiht sei
FranzHeck Gartenstr 7

Honlumuerein
liir Durlach

undllmoegendl

Windlacken
wegen Aufgabe de -

Artikels zu
Einkautsprelsen

Daniels
Koniektions -Haus

UJiineimsir . 36 , 1 ip.
Ratenkautabkommen

e . G .m .b. H ,

(Bodenst &mmohen )

fertig gespitzt , sind lortwflh "
rend zu haben .

Bestellungen werden In unse¬
ren Verteilungsstellen ent -

gegengeuommen .
1269 Der Vorstand .

Abgabe nur an 5i :tgl ! eder !
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